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Auf zum Preustenkampf
Wähler und Wählerinnen !

tlm 20 . F- b - u - , 1021 werden in Preußen der Landtan .
»,ie Provinzial - Landtage und die Kreistage neugewahlt .
Der Wahlkampf fällt in eine Zeit verschärfter , wirtschc
licher Not , politischer Zerris
und schamloser Klassenjustiz .

die Provinzial - Landtage und die Kreistage neugewahl
Wahlkampf fällt in eine Zeit verschärfter , Wirtschaft -

licher Not , politischer Zerrissenheit , militaristischer Reaktion

Teuerung , Mangel und Arbeitslosigkeit
lasten schwer auf den Massen der Minderbemittelten , Ar -
beiter , Angestellten und Beamten . Der Hunger geht um .
Frauen verkümmern , Kinder siechen dahin . Die Bilanzen
der Jndustrie - Könige strotzen „ von Gold und Gesundheit ,
Erotzgrundbesitzer machen Riesengewinne , Wucherer und
Schieber plündern das Volk .

Ein verhängnisvoller Bruderkrieg schwächt
den Kampf gegen den Kapitalismus Erohe Teile der Ar -

beiterfchaft sind verwirrt und irregeführt . Viele versallen
der politischen Gleichgültigkeit .

DieReaktionderbürgerlichenKlassen wird
immer aktiver . Militarismus , Orgesch und Einwohner -
wehren treten immer offener auf und treiben das Land in
neue inner - und auhenpolitische Konflikte .

Die preuhische Iustizschande ist kaum noch zu
überbieten . Arbeitermörder werden entweder gar nicht be -
helligt oder autzer Verfolgung gesetzt . Revolutionäre Ar -
beiter schmachten in Gefängnissen und Zuchthäusern . Waggon -ichieber erwuchern ungestraft Millionen . Kleine Händler .notleidende Arbeiterfrauen werden für den Verkauf einer
vandvoll Zigaretten oder den Erwerb kleiner Mengen Kar -toffeln bestraft .

,
MänKer undFrauenderArbeit ! Weder wirt -

Ichaftliche Not , noch Verfolgung und Unterdrückung dürfenEuch in Euerm Kampf um die Befreiung wankend machen .Ihr mutzt alle Hemmungen überwinden und dem Kapitalis -mus mit nie versagender Energie und Siegeszuversicht aufallen Gebieten entgegentreten . Der Wahlkampf ist ein Teil
Eures politischen Machtkampfes . Wahlerfolge bringen Euck
politlschen Machtzuwachs und stärken Euch für den ent -
scheidenden Kampf zur Ueberwindung des Kapitalismus und

Verwirklichung des Sozialismus . Unserm Endziel , freut
Sozialismus , müssen alle unsere Kämpfe dienen .

Wähler und Wählerinnen in Preuhenl
Vor ' zwei Jahren habt Ihr die Preußische Landesversamm -

lung gewählt . Ihre Tätigkeit ist beendet . Die bürgerlich -
reformsozialistische Demokratie versprach. . in Preuhen »ine der revolutionären Staatsumwälzungen ent »

sprechende Neugestaltung der politischen und wirtschaftlichen
Verhältnisse in die Weg « zu leiten . "
Die bürgerlichen Parteien und die Rechtssozialisten er -

weckten Hoffnungen auf Wunderkrafte einer büroerliib - re -
formsozialistischen Demokratie ! Wae ist aus diesen Zllu -
stonen geworden ? Die Preußische Landesversammlung hat
nichts getan , um die revolutionären Errungenschaften z « be »
ststigen und auszubauen , sie hat im Gegenteil der Reaktion

bie Hände gearbeitet und sich bemüht , von dem in
Prummern gesunkenen wilhelminischen Preußen möglichst1 wieder auszubauen . Das beweift schon

die Verfassung »
JÜ« die Mehrheit der Preußischen Landesversammlung dem
Staat

gegeben hat . Ueber die von allen gewählte Volksver -
ste ung hat man den Staatsrat gesetzt , der von den Provin -
Ssal-Landtagen gewählt wird . Der Volksvertretung wird so
� Zweites , aus indirekten Wahlen hervorgegangenes
Oberhaus beigegeben , das insbesondere in Finanzfragen
eme entscheidende Stimme hat .

In der Verwaltung ist der

volksfeindliche Geist der altprentzifcheu Reaktion

« halten geblieben . Der alte schwerfällige , jede . schöpferische

durch
Von sozialistisch

Preußischen LandesversoVttoT»*«* ' . ä. . _ 1

Die

) brigkeit�taat ist

1 e m Geist ist in der Arbeit der

„ . . . . . - - - - - -�. sammlung nie ein Hauch zu spüren ge -
wesen . Die Staatsbetriebe sind bureaukratisch verwaltet
worden , statt in die sozialistische Selbstverwaltung der Pro -
ouzenten und Konsumenten überführt zu werden .

Feige Kompromißsucht hat der Koalitionspolitik
Überhaupt den Stempel aufgedrückt . Die bürgerlich - rechts -

diesen
Elend

sozialistische Regierung und Mehrheit der Landesversamm -
lung wagte sogar den Vorschlag , den verjagten

Hohenzolleru Hunderte von Millionen

nachzuwerfen auf Kosten der arbeitenden Klassen ,
Hohenzollern , die mit die Hauptschuld an dem
Preußens tragen .

Unangetastet blieben die Hohenzollern - Richter , die Träger
der berüchtigten preußischen Klassenjustiz .

Zweierlei Recht herrscht in Preußen nach wie vor für
Herrschende und Beherrschte , für Reich und Arm , für Ka -
pitalisten und Arbeiter !

Wähler und Wählerinnen in Preußen ! Die ganze Tätig -
keit der Landesversammlung hat die Reaktion gestärkt . Die
Männer und Frauen der Arbeit aber wurden mit Ruten
gezüchtigt , die sie sich zum Teil selbst gebunden hatten .

Das preußische Volk wählte eine büraerliche Mehrheit .
Deutschnationale , Deutsche Volkspartei , Zentrum und Demo -
kraten beherrschten die Landesversammlung . Ihre Politik
entsprach vollkommen der alten reaktionären und Volksfeind -
lichen Preußenpolitik .

Wohl haben viele hunderttausende Wähler und Wähle -
rinnen vor zwei Jahren auch sozialistisch gestimmt . Die
meisten stimmten aber damals für die Rechtssozialisten .

Die Rechtsfozialisten
bildeten aber mit dem arbeitsfeindlichen Zentrum und den
bürgerlichen Demokraten einen Regierungsblock . Anstatt
rücksichtslos die Interessen der Arbeiterklasse zu vertreten ,
paktierten die Rechtsspzialisten so mit den bürgerlichen Par -
teien . Es ist aber unmöglich , die Interessen der besitzenden
und besitzlosen Klassen zugleich zu vertreten . Die Koalition
endete so mit der Stärkung des Bürgertums . Deshalb muß
jede Partei , die als Vertreterin der Besitzlosen gelten will ,
den schärfsten Kampf gegen die kapitalistischen Klassen
führen . Die Rechtssozialisten find durch ihre Koalitions -
Politik mitverantwortlich geworden für alle Verfehlungen
und alle Unterlassungen .

Die Unabhängigen Sozialdemokraten

haben sich mit ganzer Kraft bemüht , die Interessen der
Männer und Frauen der Arbeit wahrzunehmen . Sie
wandten sich mit aller Schärfe gegen die reaktionären Be -

stimmungen der Verfassung , bekämpften die Einrichtung
des Staatsrats und das reaktionäre Verwaltungssysiem in

Preußen .

Die Unabhängigen Sozialdemokraten forderten die Auf -

Hebung der alten , nach dynastischen , militärischen oder poli -

tischen Interessen der herrschenden Klassen gezogenen Eren -

zen der Provinzen und Staaten in Deutschland , sie forderten
das Aufgehen Preußens und der anderen deutschen Staaten

in einer deutschen Einheitsrepublik und verlangten die Neu -

einteilung Deutschlands nach wirtschaftlichen Notwendig -
leiten .

Die Unabhängigen Sozialdemokraten forderten eine voll -

kommene Reorganisation des staatlichen Apparats unter

tätiger und entscheidender Mitwirkung der arbeitenden

Klassen , sie traten für die Rechte der Beamten ein , sie for -
derten die Beseitigung der alten Disziplinarverhältgisse und

der geheimen Führungslisten .
Die Unabhängigen Sozialdemokraten bekämpften die

Militarisierung der Polizei , sie wollten , daß
die Polizei den Kommunen unterstellt wurde .

Die Unabhängigen Sozialdemokraten forderten eine

grundlegende Umgestaltung der Rechtspflege
und ihre Ausübung durch Erwählte der arbeitenden Bevölke -

rung , um der Klassenjustiz ein Ende zu machen .
Die Unabhängigen Sozialdemokraten erstrebten die Nutz -

barmachung der staatlichen Betriebe für die Interessen der

Gesamtheit , forderten die Beseitigung des privatkapita -
listischen Einflusses in den staatlichen Betrieben und ver -

langten u. a . auch die Sozialisierung des Heil -

wesen s und des Hebammcndienstes .
Die Unabhängigen Sozialdemokraten bekämpften ent -

schlössen die Auslieferung der sogenannten Krongüter an die

Hohenzollern und verlangten die Konfiskation der

Hohenzollernvermögen .

Die bürgerliche Mehrheit
der Landesversamlung hat die Bestrebungen der Unav «
hängigen Sozialdemokraten bekämpft , unterdrückt , nieder «
gestimmt . Dabei arbeiteten rechtssozialistische Minister mit
den bürgerlichen Parteien gegen die Unabhängige Sozial «
demokraten . Was Nooke im Reiche , da » waren Heine « nd
Südekum in Preußen . Die bürgerlichen Parteien verwei «
gerten den Männern und Frauen der Arbeit wohlbegrün -
dete Rechte , stießen die breiten Massen immer tiefer ins
Elend . Immer frecher erhebt die Reaktion ihr Haupt . Die

bürgerlichen Parteien unterstützen die Orgesch und die ande -
ren bewaffneten Organisationen der Gegenrevolution . Sie

fordern Wiederher st ellung der Monarchie und
die Rückberufung der Hohenzollern . Dann ist der Weg frei
zur Niederwerfung der Arbeiterklasse , zur Beseitigung de »
Achtstundentags und zur Einschränkung des Koalitions «
rechts . Vom Ausgang der Landtagswahl erhoffen sie eine

Förderung ihrer Zwecke .

Die Unabhängige Sozialdemokratie ruft Euch , Wähler und '

Wählerinnen , auf zur Landtagswahl am 20 . Februar 1921 .

Durchkreuzt die Pläne der Reaktion ! Verschafft dem revo -

lutionären Sozialismus den gebührenden Einfluß in

Preußen ! Denkt an das Wort Bebels : Wenn wir Preuße «
aben , haben wir Alles ! Die Unabhängige Sozialdemo «
ratie ruft Euch auf zur Wahl der

Provinzial - Landtage und der Kreistage .

Die Provinzial - Landtage und Kreistage sind Nerwaltungs «
körperschaften . Solange Ihr noch nicht die politische Macht
erobert habt , müßt Ihr bestrebt sein , auf die Verwaltung

: ötztin Preußen den denkbar größten Einfluß auszuüben . Wähler
und Wählerinnen in Preußen ! Die Unabhängige Sozial «
demokratie erblickt im Kapitalismus ihren Todfeind . Die

Befreiung der Arbeiterklasse kann nur im schärfsten Kampf

gegen den Kapitalismus errungen werden . Die Unab «

hängige Sozialdemokratie lehnt jede BLndnispolitik mit

bürgerlichen Parteien ab .

Die Unabhängige Sozialdemokratie verwirft den Reform «

sozialismus . Die Rechtssozialisten leugnen die Tatsache ,
daß es in einem Klassenstaat keine wahre Demokratie geben
kann . Hinter der vielgerühmten Demokratie im bürger -
lichen Staat verbirgt sich die Diktatur der Kapitalisten . Di «

Diktatur der Kapitalisten kann nur überwunden werde »

durch die Diktatur des Proletariats . Die Diktatur des Pro -
letariats ist eine historische Notwendigkeit für die Ueber -

gangszeit vom Kapitalismus zum Sozialismus . Durch die

Diktatur des Proletariats wird die wirkliche Demokratie

in der sozialistischen Gesellschaft verwirklicht werden .

Die Unabhängige Sozialdemokratie lehnt die kom «

munistische

Taktik der sinnlosen Putsche

ab . ' Die Kommuni st en schädigen die deutsche Revolution

durch verderbliche Kampfmethoden , sie haben aus dem

Klassenkampf der Arbeiter einen Bruderkrieg von Arbeitern

gegen Arbeitern gemacht . Die bürgerlichen Reaktionär «

werden zu Nntznießern dieser arbeiterschädlichen Kampfe » « �

weise und setzen ihre Hoffnungen darauf , daß die kom «

munistische Zcrtrümmerungopolitik die Arbeiterorgani »

sationen immer wehrloser macht .

Unbeirrt durch Schmähungen , Beschimpfungen und ver «

solgungen , trägt die Unabhängige Sozialdemokratie de «

Mannern und Frauen der Arbeit das Banner des Soziali »«

mus in allen Kämpfen voran . Sie führt den Wahlkamps

grundsätzlich im Sinne des revolutionären marxistischen

Sozialismus . Sie ruft das Proletariat auf zum Kampf

gegen die kapitalistische Verelendung und für die Eroberung

der politischen Macht . In diesem Sinne arbeiten auch die

Vertreter der Unabhängigen Sozialdemokratie in den Par »

lamenten , in diesem Sinne werden ihre Vertreter auch im

neuen Preußischen Landtag , in den Provinzial - Landtage «
und in den Kreistagen tätig sein .

Wähler « nd Wählerinnen in Preuhen !

llebt am 20 . Februar 1921 Euer Wahlrecht aus . In

Euren Reihen darf es . keine Gleichgültigkeit , keine Wahl «

Müdigkeit geben ! Wählt die Vertreter der Unabhängige «

Sozialdemokratie ! Dieser Wahltag muß zu einer Nieder «

läge für die kapitalistische Reaktion , zu einem Sieg

Sozialismus werden !

de »

Berlin , den 15 . Januar 1921 .

Die Fraktion der Unabhängigen Sozialdemokratie der Preußischen Landesversammlung

Das Zentralkomitee der Unabhängigen Sozialdemokratischen Partei Deutschlands



Koch , der Ordnungsmann
Die gute Arbeitsteilung

In d « r gestrigen Sitzung des Reichshaushalt aus -
schusses unternahm bei der Position „ Reichskommistar zur Er -

Haltung der öffentlichen Ordnung " Genosse Brehfcheid « inen
scharfen V o r st o h gegen den Minister Koch . Er be -

handelte unter anderem den vor kurzem bekanntgewordenen Er -

laß vom 18 . August 1328 , in dem der Minister die Staats -
anwaltfchaft scharf macht , gegen die von radikaler Seite
unternommene Propaganda für einen gewaltsamen Sturz
der Verfassung vorzugehen . Der Redner erklärte , dag von
einer Propaganda im strafrechtlichen Sinne nicht gesprochen werden
könne , sondern daß e « sich hier um theoretische Auseinander -
setzungen handelt . Wenn tatsächlich Verstöße wider das Straf -
gesetzbuch vorgekommen wären , würde die Staatsanwaltschaft

wahrscheinlich ohnedies nicht gezögert haben , einzugreifen . Der

Umstand , datz man auch nach dem Erlaß des Ministers nichts von

gerichtlichen Vorgehen vernommen habe , beweise am besten , w i e
unbegründet seine Scharfmacherei sei . Es müsse
hervorgehoben werden , daß ein entsprechendes Vorgehen gegen
etwaige Umsturzgeliiste von rechts nicht bekannt geworden ist . Der
Minister des Innern in Preußen wende sich wenigstens auch gegen
die Orgesch . Der Reichsminister beschränke sein « Aufmerksamkeit
auf die angeblichen Umtriebe der Linken .

An dieser Stell « macht « Herr K o ch den dezeichnenden Zwischen »
ruf ' „ Das ist denn doch ein « gut « Arbeitsteilung ! " Genosse
Breitscheid griff den Zwischenruf sofort auf und nagelte den
Minister , der natürlich jetzt nichts gesagt haben wollte , auf dieses
Eingeständnis seiner Einseitigkeit sofort fest.

Dann nahm unser Redner besonders zwei Verfügungen des
Reichsministers vor , die ebenfalls den Geist in dem Reichs -
Ministerium verraten . Die eine beschäftigt sich mit der Durch -
reise der französischen Bürgerin Sadoul . die auf
der Fahrt von Rußland nach Frankreich Deutschland passierte . In
ihr wird mitgeteilt , daß nach einer vom lettischen Sicherheits -
departement empfangenen Nachricht Frau Sadoul eine bolsche -
wistische Agentin sei und daß die deutsche Botschaft in Paris be -
reits verständigt worden sei . Genosse Breit scheid bezeichnete
dieses Aktenstück als einen Beweis für da » Vorhandensein eines
internationalen Polizeidienstes . Welchen Zweck habe die Benach -
richtigung des deutschen Botschafters in Paris , wenn nicht den ,
derfranzösischenpolitischenPolizeiHandlanger -
dienste zu leisten .

Man schreie Zeter und Mord über das Verhalten der Entente
gegen Deutschland , sei aber gleichzeitig bereit , mit ihr gemein -
sam die bolschewistisch « Gefahr zu bekämpfen .

Endlich zog unser Redner die berühmte Anordnung heran , nach
der die Photographien und Personalien der Un -
terzeichner der Resolution des sogenannten
rechten Flügel » der Unabhängigen auf dem Partei -
tag zu Halle dem Reichskommissar eingereicht werden sollen . Er
ironisierte das Bemühen , gerade diese Personen , die sich gegen
Moskau ausgesprochen hätten , in da » Verbrecheralbum de » Reichs -
kommissars zu bringen . Es befänden sich darunter eine große
Anzahl von Reichstagsabgeordneten , die der Regierung ja ohne -
dies näher bekannt seien . Es scheine , daß der Reichskommissar
lleberfluß an Zeit und Ueberfluß an Geld habe , wenn er darauf
aus sei . in dieser Weise sein Material zu vervollständigen .

Die Antwort , die der Minister Koch aus diese Angriff « erteilte .
war von einer kläglichen Unzulänglichkeit . Mit dem

ihm so wohl anstehenden Brustton verteidigte er sein Recht und

leiste Pflicht , den Staat gegen die llsttsturzgelllst « von link » zu

�schützen , und er oersicherte , daß er sein Augenmerk auch auf etwaig «
Bestrebungen von rechts her gerichtet halte . Geradezu albern

waren seine Ausführungen über den Fäll Sadoul und über die

Photographien der Resolutionsunterzeichner . In der Angelegen -

heit Sadoul suchte er die Schuld dem Außenministerium
zuzuschieben . Nach seiner Ausfassung habe man dem deutschen

Botschafter in Paris nur mitgeteilt , daß Frau Sadoul unan -

gefochten die deutsche Grenze passiert habe . Die Anforderung der

Photographien wolle er nicht direkt rechtfertigen , aber man Hab «
eben näheres Material über diejenigen Mitglieder der Un -

abhängigen Sozialdemokratischen Partei haben wollen , die nicht

in die dritte Internationale eintreten . Auf der Linken erzielt «

Herr Koch , ebenso wie der nach ihm sprechende Reichskommissar
Künzer , nur einen Heiterkeitserfolg . Herr Künzer
sprach übrigens , was das Interesse an den Photographien angeht .

von einer E n t g l « i s u ng . die ihm bei seiner lleberhäufung mit

Arbeit ergangen sei .

Während die beiden Regierungsvertreter also immerhin in ge¬

wisser Beziehung einen verschämten Rückzug antraten , hielt e » der

deutschvolksparteiliche Abgeordnet « Dr . Maretzkq für angebracht .

das Vorgehen des Reichskommissars ausdrücklich für berechtigt zu

erklären . Dieser Herr sindet nicht da » geringste dabei , daß man

auch Mitglieder des Reichstages unter besondere polizeiliche

Ueberwachung stellt und ihre Bilder in einem Verbrecheralbum

oereinigt .
Genosse Breitscheid verspottete weidlich die jämmerlichen Aus -

reden des Ministers und des Reichskommissars . Wenn er gewußt

habe , daß der Erlaß bezüglich der Frau Sadoul auf eine Galan -

, . t « rte der deutschen Regierung zurückzuführen sei . so würde er

natürlich von dem Angriff gegen Herrn Koch abgesehen haben .

Auf keinem Fall aber könne Herr Koch stolz auf seine Verteidi -

gung sein . Er habe außerdem bewiesen , daß er nicht einmal den

Rainen des Generals B i s k u p s k i kenn «, der sich als ? ühm

einer internationalen royalistischen Verschwörerbande in Berlin

aufhalte . Schon daraus gehe hervor , wie wenig Interesse
er für Umsturzversuche der Reaktionäre besitze .

Man solle sich des weiteren einmal vorstellen , daß in einem ande -

ren Land « Parlamentsmitglieder wegen Unterzeichnung einer Re -

solution , die nicht » strafwürdiges enthalte , in ähnlicher Weife wie

in Deutschland von einem Ministerium der Aufmerffamkeit gc -

würdigt werden . Zn jedem Parlament der Welt würde man si r%

ohne Unterschied der Partei entrüstet gegen ein solches Verfahren

wenden , in Deutschland ' aber gebe es Leute wie Dr . Maretzky , die

nicht nur kein Wort der Kritik fänden , sondern solche Maßnahmen

noch ausdrücklich priesen .
Die Resolution der Unabhängigen , in dem nächsten Etat Aus -

gaben für einen Reichskommissar zur Erhaltung der öffentlichen

Ordnung nichtmehreinzusetzen , wurde gegen die Stimmen

der Unabhängigen und Kommunisten abgelehnt , wobei bemerkt

sein mag , daß bei dem Hauptteil der Besprechung kein kommu -

nistischer Vertreter im Ausschuß anwesend war .

Erst am Nachmittag , al « die Debatte bereits ausklang , erschien

ein Mitglted der kommunistischen Fraktion , der sich wenigsten » an

der Abstimmung beteiligte .
Schließlich und endlich hat also Herr Koch wieder einmal gesiegt .

Er wird aber wohl einsichtig genug sein , diesen Erfolg nicht seinen

Argumenten zuzuschreiben , sondern der Tatsache , daß die Mehrheit

des Reichstages einschließlich der Rechtssozialisten nun einmal ,

toste es . was es wolle , darauf besteht , datz die öffentliche Ordnung

im Sinne der Reaktion von einem besonderen Reichskommissar
aufrechterhalten wird .

Vorher hatte sich bei der Erörterung des E t a t s f ü r die

Ueberwachung de » Au » Wanderung » wesen » ve »

nossin Wurm über die Ein - und Durchwanderung der Ostjuden

verbreitet . Genossin Wurm erhebt Beschwerd « über den preu -
ßischen Erlaß vom 17. November 1S20 , der den Tin - und Durch -
Wanderern , die zu 80 bis SO Prozent polnische Militärflüchtlinge
sind , die Durchwanderung durch Deutschland zwecks Auswande -
rung nach Amerika außerordentlich erschwert . Der größte Teil
dieser Durchwanderer erhält nach drei bis vier Monaten Geld
und Paß nach Amerika . In der Wartezeit wurden sie bis jetzt
durch das jüdische Fürsoraeamt in Arbeit gekrackt , ohne daß
irgend eine Arbeiterorganisation dagegen Einspruch erhob . Der
preußische Erlaß vom 17. November 1S20 macht das zukünftig un -
möglich . Nach seinem Wortlaut werden alle Kriminellen , alle

Verdächtigen , alle Arbeitslosen in Konzentrationslager gesperrt .
Damit hört jede Möglichkeit . Arbeit zu finden auf und als „ ver -
dächtig " kann jeder angesehen werden .

Die Reichsbehörd « sollte Konzentrationslager bereit stellen .
Einstweilen ist eines bei Harburg in Aussicht genommen , das bis
jetzt mit 2000 Rotgardisten belegt war , aber « ur Platz für 1000
Menschen hat und außerdem typyusverseucht ist , also vorerst nicht
bezogen werden kann .

Urheber dieses Erlasses ist in Wahrheit Herr Reichsminister
Koch , der auch hier wieder in übesster Weise Klassenpolitik
betreibt . Herr Mumm verstieg sich zu der kühnen Behauv -
tung . die Wohnungsnot in Berlin sei durch die zuwandernden
Ostjuden verschuldet und weiter , selbst jüdiscke Volkskreise « mp -
fänden die östliche Einwanderung sehr peinlich . Herr Hoch von
den Mehrheitssozialdemokraten fand es richtig , Herrn Mumm
zu Hilfe zu kommen durch Anerkennung schwerer Mißstände bei
der Einwanderung . Beweis « für die Richtigkeit dieser Auf -
fassung erbrachte er allerdings nicht .

Die Antwort auf die Frage , warum er sich bis jetzt noch nicht
direkt über die Lage der durchwandernden Ostjuden unterrichtet
habe , blieb Herr Koch schuldig , doch kann er da » Verdienst für
sich in Anspruch nehmen , arbeiterfreundlicher zu sein als all «
Arbeiterorganisationen , was ihn allerdings nicht hinderte zu er -
klären , daß er seine bisherige — arbeiterfeindliche — Politik ab -

solut nicht zu ändern gedenke .

Die Gisenbahnerbewegung
Aufruf de « Sechzehnerausschusses

Der Sechzehnerausschuh erläßt im Einoerständni » mit

den hinter ihm stehenden verbänden folgenden Aufruf :
'

Nach langwierigen Verhandlunge » , die am 1«. Januar in der

Reichskanzlei ihren Abschluß fanden , wurde da » in de « Press « ver -

ösfentlichte Ergebnis erzielt , f . Freiheit " , Sonnabend Abendaus »

gäbe . )
Das Resultat ist zustande gekommen unter Mitwirkung von

Vertretern der großen deutschen Spitzenorganisa »
tionen und nach vollständiger Erschöpfung de «

Verhandlungswege » .
Die Vorstände der Eisenbahnerverbände « erden jetzt auf de «

schnellsten Wege zu dem Ergebnis Stellung nehmen . Di « ver «

treter der Spitzenorganisationen haben de « Sechzehnerausschuß

ersucht , trotz der in verschiedener Beziehung nicht

zufriedenstellenden Abstufung seine Bedenke « zurück -

zustellen und das Ergebnis zur Annahm « zu empfehlen .
Sobald die Stellungnahme der verantwortlichen Organisation » -

instanzen feststeht , wird dies « mit einer eingehenden Darstellung
des gesamten Sachverhalt » den Mitgliedern unterbreitet werden .
Di « im Sechzehnerausschuß zusammengeschlossenen verbände er ,

suchen ihre Mitglieder , diese Stellungnahme der verantwortlichen
Verbandsstellen abzuwarten und sich durch keinerlei von un -
verantwortlicher Seit « kommend « Beeinflussungen zu Teil -

streik » und dergleichen hinreißen zu lassen . Di «
vertrete « der Eisenbahnerorganisation « « müssen die groß «
Verantwortung für derartig « Aktionen ablehnen und er -
suchen die Mitglieder ihrer verbände dringend , die Schlagkraft

ihrer Organisationen nicht zu gefährden .
*

Di « Meldung , datz die Gewerffchaft Deutscher Eisenbahner ihre
Vertreter aus dem Sechzehnerausschuß zurückgezogen Hab « , ist da -

hin richtig zu stellen , daß diese in den Personen ihrer drei ver -

treter auf Wunsch derselben « ine « Wechsel vollzogen hat .
Sie hat sich also nicht von den Verhandlungen selber

zurückgezogen , sondern ihre seitherigen Vertreter haben sich
durch die ersten Abmachungen mit der Regierung gebunden ge -
fühlt und wollten ihrer Gewerkschaft freie Hand lassen .

Dem Verdienst seine Krone
Im neuen Deutschland pflegt man die Beamten oder Offiziere .

die öffentlichen Anstoß erregen , dadurch auszuzeichnen , daß man

fi « eint Stufe höher klettern laßt . Besonder » im Reichs -

wehrministerium ist da » eine beliebte und häufig angewandt «
Methode . Wir erinnern nur an die kürzlich erfolgt « Beförderung
der Herren Löhberg und Schöler vom Wehrkreiskommando
Kassel , die beim Kapp - Putsch sich offen der neuen Regierung zur

Verfügung stellten .
Nicht weniger dankbar erweist stch die deutsch « Republik jenen

Leuten , die in nationalistischer Borniertheit da » ohnehin nicht
gerade rosige Verhältnis Deutschlands zur Entente immer wieder

erschüttern . So ist der Fregattenlapitän H e i n e ck e , der Festungs -
kommandant von Cuxhaven , der hervorragenden Anteil an
den blöden Anrempelungen der Ententekommissionsmitglieder
hatte , jetzt zum Kapitän zur See befördert worden . Es ist
zwar nicht angegeben , ob diese Beförderung au » Anlaß der Eux -
havener Heldentat , die uns diplomatische Scherereien und « in
erkleckliches Sümmchen Geld gekostet hat . erfolgt ist ,
aber nach der Praxi » im Reichswehnninisterium ist das wohl
anzunehmen .

Wenn man allerdings bedenkt , daß hinter dem demokratischen
Reichswehrminister Geßler der allmächtige Geeckt steht , so
braucht man sich über solche Ding « nicht weiter zu wundern . Ein
deutsch « Demokrat wird immer vor den Militaristen kapitulieren .

Neue Greuel an rusiischen Gefangenen
Die fortgesetzten Verfolgungen russischer Gefangener in den

deutschen Lagern beschaftsgen schon seit langem die Oeffent -
lichkeit , ohne daß man bisher von wirksamer Abhilfe gehört
hätte . Am 31 . Dezember richtete der Berliner Vertreter der
Sowjet - Regierung , Viktor Kopp , an den Außenminister
Simons eine Protestnote , die genaue Einzelheiten über Er -
schießungen russischer Gefangener enthielt . Wir forderten
damals die Regierung auf , unverzüglich Maßnahmen zu er ,
greifen , um diesen unmöglichen Zuständen ein Ende zu setzen
und die Schuldigen der verdienten Strafe zuzuführen . Es
ist aber von feiten der Regierung nicht nur nichts erfolgt , es
finden vielmehr fast täglich neue Mißhandlungen
russischer Rotarmisten statt , die anscheinend nach einem be ,
stimmten System vorgenommen werden .

Wie die « Rote Föhne " berichtet , wurde im Lager
P a r ch i m am 6. Januar ein Gefangener bei einem „ Flucht ,
versuch " so schwer verwundet , daß ihm beide Leine
amputiert werden mußten . Ein anderer wurde bei seiner
Rückkehr nach einer unerlaubten Entfernung au » dem Lager
edenfalls schwer verwundet . Prügelstrafen
seien noch immer an der Tagesordnung . Einen im Lager
niedergeschlagenen russischen Soldaten hat man wie einen
Hund verrecken und zwei Tage liegen , lassen , obwohl er , wie

die ärztlich « Untersuchung der Leiche ergab , hätte am Leben

erhalten bleiben können . Im Lager Havelberg seien
infolge der grausamen Behandlung und völlig ungenügender
Ernährung 4000 Internierte in den Hunger -
streik getreten .

Auch diese Meldungen sind so detailliett , daß sie ein «

sofortige Stellungnahme der Regierung erfordern . Wir er -

heben nochmals die Forderung , daß die Regierung schleunigst
energische Maßnahmen zum Schutz der russischen Gefangenen
ergreift und die Bestrafung aller in Betracht kommenden

Schuldigen veranlaßt .
Bleibt die Regierung auch weiter untätig , so bleibt kein

anderer Schluß übrig , al » daß fi « die systematische Mißhand -
lung und Terrorisierung der russischen Gefangenen bewußt
duldet , um die Pläne jener militärischen Scharfmacher zu
fördern , die die llnterst - ' llung der russischen Gefangenen
unter die Kontrolle des Reichswehrministeriums
anstreben .

Eine sanfte Mahnung
Die Rechtssozialisten sind durch die Wahlen in eine böse

Zwickmühle geraten . Emerseits suchen sie , wie die program - i
matische Rede Otto Brauns in Königsberg gezeigt hat , aus j
der Wahlagitation alles auszuschalten , was — wie z. B. die :

Sozialisierungsfrage — den Unwillen der bürgerlichen i

Koalitionspartetzen erregen könnte . Andererseits sind sie 1

genötigt , der Massenstimmung Rechnung zu tragen und einen :

schärferen oppositionellen Ton gegen die Regierung anzu - -

schlagen . Das behagt den bürgerlichen Parteien natürlich '

ganz und gar nicht . Das Berliner Zentrumsorgan „ Eer -
mania " liest deshalb den Rechtssozialisten gründlich den

Text und warnt sie, in einen Wettlauf mit den Unabhän -
gigen und Kommunisten um die Gunst der Massen einzu -
treten .

Recht interessant find die Argumente , die das Zentrums -
organ vorbringt . Einerseits sucht es die Rechtssozialisten
mit dem Hinweis graulich zu machen , daß die Radikalisierung
des öffentlichen Lebens schließlich doch nur den Kommunisten
zugute kommen würde . Andererseits droht es mit der

bürgerlichen Einheitsfront und dem Bürger -
krieg :

„ Die Verbindung oder auch nur da » gelegentliche Zusammen -
gehen mit den grundsätzlichen Verfechtern de » Terror » und der

Diktatur einer Klasse müßt « alle anderen Parteien a u t o m a « l

tisch zum Zusammenschluß drängen , und es käme !
dann die bürgerliche Einheitsfront . Diese schroffe j
Kampsstellung muß zur Perjchärfung der Gegensätze führen . Die

Kämpf « , die dann nnter der Parole : „ Hie Sozialdemokratie , hie

Bürgertum " au - gefochten » erde « , würde » an Heftigkeit alle «

übertreffen , unser voll in zwei , einander bis aufs Messer be-

kämpfende Teile spalten « n » den Bürgerkrieg herausbeschwör, « .

Eine solch « Belastungsprobe kann Deutschland nicht mehr aus -

halten . Will es die Sozialdemottatie dahin mit Gewalt bringen ?
Wenn nicht , dann mag fi « sich der Verantwortung wieder bewußt

werden und mit den anderen Parteien vernünftige Politik
mit erreichbaren Zielen treiben . .

Wertvoll ist hier da » Eingeständnis , daß Kämpfe ' unter

der Parole „ Hie Sozialdemokratie , hie Bürgertum " den

Bürgerkrieg heraufbeschwören würden . Das bedeutet .

daß das führende Zentrumsorgan schon jetzt einer einheit «
lichen Klassenpolitik des Proletariats den Kampf bis aufs

Messer androht , nicht « t « a weil ihm die „ Demokratie " be

droht erscheint , sondern weil es der großen Mehrheit de» .
Volkes den Willen einer Minderheit , den Willen

des antidemokratischen Bürgertums aufzwingen will .

Die Rechtssozialisten find diesem Lürgettum willkommen ,

solange sie als Verbündet « mithelfen , die Massen über dieft

fundamentale Tatsache hinwegzutäuschen . Sobald sie aber

— einerlei aus welchen Gründen — den bescheidensten Ver¬

such machen , sich in eine Front mit ihren Klassengenossen 8»

Killen, um dem Bürgertum Opposition zu machen , setzt diese »

n Bürgerkrieg auf die Tagesordnung .
Wir müssen es den Rechtssozialisten überlasse », welche »

Ausweg sie au » der bösen Zwickmühle , in die sie geraten

find , finden . Die arbeitenden Massen werden jedenfalls
aus der gekennzeichneten Sachlage der den Wahlen
die entsprechenden Konsequenzen ziehen -

Gegen erhöhte Kohlenlieserungen
Der fast » 00 000 Mitglieder zählrnd « verband der Berg -

arbeiter Deutschland » hat einstinnaig folgend « Ent -

schließung angenommen :
Die am 15. Januar 1021 in Berlin tagende Konferenz dt *

Sesamtoorstande » und der Bezirksoertretnngen de » Verbände *

der Bergarbeiter Deutschland » » acht die der Bergarbeiter '
international « angehörenden Bergarbeiterverbänd « ' *

Frankreich , Belgien nnd Großbritannien , so « '
die Leiter der Allgemeinen Sewerkschaftsinternati « '
nale lAmfterdam ) dringend daraus aufmerksam , daß n «

de » Ablauf des Abkommens von Spaa über die Kohlenliefern *
ge « Deutschland » von nn » ein « « och höher « Liefernng g*

fordert wird , und daß außerdem die 5 Goldmarkprämie n ' «

mehr gezahlt « erden soll . Dagegen müssen mir « « ' '

schieden Protest erhebe » . Der Kohlenmangel ' '

Deutschland ist jetzt « ett größer al » in den anderen große « 2�
dustrieftaaten . Di , Erfüllung de » Spaa - Abkommrns ist nur « * »

( ich gewesen durch eine ausgedehnte Ueberschichtarbeit der de «

scheu Bergarbeiter . Dies « arbeite « heute » ehr Stunden woch«*'
( ich , al » nach dem Beschluß der international « « Arbeitekonser **'
in Washingto « zulüfstg ist . Der gefährdet « « es « » * .
heitszustand der Bergarbeiter » erlangt gebieterisch «<**

Abbau der Ueberschichte » . während m « un » noch höh*�
Kohlenlieserungen gefordert » erden . Der Fortfall der 5

« arkprämie , mit der eine Verbesserung de » Ernährung der
arbeiter bezahlt wird , würde ihre » Ernährungszustand derart »yj
schlechter «, daß ein unabsehbarer Rückgang &

Leistungsfähigkeit «inträte . Ohnehin müssen « ir *

Spaa - Kohlen zu Preiseu liefern , die tief nnter den Weltni » ' „
preise « liegen . Dadurch entstände « der deutschen Volkswirts #'
schon Milliardenverluste . Wir bitten die Kameraden in

Bergarbeiter - unb in der großen « « werkschaftsint *
national « , an » energisch z » unterstützen in unserem *1,
« ühen , z » eine » Kohlenabkemmen zu kommen , da » die dewl

vergarbeiterschaft nicht noch stärker belastet , soadern in h««" 1*
Weise entlastet und der deutsche « vollswittschast die Lebens »* '
lichkeit gibt .

Streichung der Steuerrest «. Unser « Genössen in der PZ*�
schen Landesversammlung erhoben dort die Forderung auf
Äung der Steuerrest « aus dem Jahr « 1SS0 für die Monate
Mai . Juni und zwar für alle Zenstten . die vorwiegend
ihrem Arbeitseinkommen leben müssen . Der R « ® * „
muß sich in aller Kürze mit derselben Frage beschäftigen ,
woher sollen die Arbeiter und Beamten die in vielen
800 bis 1000 M. « nd mehr betragenden Beträge für die 6� *

teste nehmen ?



MM MmeW mit »er SAWlzel
Nuhiger Verlauf der Demonstration

� in den Straßen von Berlin Blut ge -

x ���onstration, die das Andenken der großen
«oA- ir1 ! rx �e® . �oletoiiats friedlich ehren wollte und nur

x Ordert « , daß ihre Ermordung noch immer

mI. «L ;> r
*' der Ausgangspunkt zu einem neuen

Zusammenstoß zwischen einem kleinen Teil der De -

tv � und der Schutzpolizei geworden .
�ie Demonstration der Kommunisten ist , wie auch der

egebci
_ _ _— vr «. jvummuini « " •!»» . " y j

_ _
Polizeipräsiden ' Richter in der untenstehend wiedrrgeizebxnen
Auslassung anerkennt , durchaus ruhig verlauicn . Die �id -ner haben das lebhafte Bemühen gezeigt , auch für einen
regelmäßigen Abmarsch der Menge Sorge zu tragen , um
jeden Zusammenstoß mit der Polizei � zu vermeiden . c*. ev mit JJ** w�mvivv - il . Wi
haben ausdrücklich aufgefordert , sich sogleich nach Schluß . er
Feier zu zerstreuen und keine Demonstrationszug « zu v �r-
anstalten . Trotzdem hat der Zusammenstoß sich ereignet .

Ueber die Ursachen gehen die Darstellungen ausein -_ _ _ __ _ , - - 7 - D ••/ •" * - v, - , . v. v—. »ö»-«» MMWIli '
ander . Auch die Angaben über die Zahl der Demonstran »
ten , die einen gefchlosienen Abmarsch durch die Bannmeile
versuchten , schwanken . Es scheint aber durchaus festzustehen ,
daß es sich nur um einen sehr kleinen T « i l der De -
monstranten gehandelt hat . Ein Augenzeuge beziffert im
„ 8 Uhr - Abendblatt " die Stärke dieses Zuges auf etwa 250
Mann . Auch der Polizeipräsident Nichter spricht nur von
„ einigen Hundert Personen " . Ebenso die Meldung einer
Lokalkorrespondenz . Damit stimmen auch die Angaben über -
ein , die uns von Augenzeugen erstattet worden sind . Der
amtliche Bericht aber spricht von einem „starken Demon -
strationszug " und eine andere Wolffmcldung verfingt sichsogar zu der die Lügenhaftigkeit an der Stirn tragendenBehauptung , daß sich am Zeughaus 6000 Mann zu einemÄuae formipvl - w � "

�mu ; uu9 OUUil lUiaitn AU PlltCm

hob « n «
� 5: ®a�enb dieselbe Meldung behauptet ,

tÄn- »„�. �M. ?�5U. stration nur etwa 8000 Personenteilgenommen haben . Die Unwahrscheinllchlcit . daß drei, . . . - ... W4. QViertel aller Teilnehmer nach der einen Richtung hin und
noch dazu nach dem Westen abmarschiert seien , ist oenn au h
zu offensichtlich , als daß sie irgendwelche Elaubwürdiokeit
beanspruchen dürfte .

Der amtliche Bericht behauptet , daß der Zug , als er die
Eharlottenstraße und damit die Bannmeile erreicht hatte ,
von dem befehligenden Beamten der Schutzpolizei aufgefor -
dert worden sei , sich aufzulösen oder abziD iegen . Die Teil¬
nehmer des Zuges aber seien über den Beamten hergefallen
und hätten ihn von den übrigen getrennt . Mit dieser Dar »
stellung . die die Bedrohung des Führers des Kommandos
der Schutzpolizei an dieser Stelle als den Ausgangspunkt
der traurigen Borfälle bezeichnet , stehen aber die übrigen
Darstellungen im Widerspruch , die davon nichts zu berichten
wissen . Sie sehen die Ursache des Zusammenstoßes in dem
immer weiteren geschlossenen Vordringen der Demonstran -
ten . in die Bannmeile bis zur Wilhelmstraße und dem
Pariser Platz .

Wie dem aber auch sei , es bleibt der Eindruck , daß ein
verhältnismäßig geringer und ungefährlicher Zug von Ber -
sonen genügt hat , die mit Schußwaffen ausgerodeten Sicher »
heitsbeamten n e r v ö s zu machen und zum Schießen zu ver -
anlassen . Wir haben immer die Anschauun * vertreten , daßdas Gesetz über die Bannmeile eine völlig überflüs -
' . ' 5 e Einrichtung sei . Trifft das im allgemeinen zu , so im
ve >onderen für die gestrige Demonstration , die in einem

stattfand , wo der Reichstag , also das zu schützende"
,1 • überhaupt nicht versa mm e l t war .

bleibt freilich die Tatsache unberührt , daß den
Sni,«r 1 1?l0xtnten b ' c Pflicht oblag , das Gesetz , das nun

besteht , anzuwenden und daß die Demonstranten —ana - bt, »
P. D. - au feigene

'

Veranstalter , sick

der K.

— ir ""? **
angeblich Anhänger « « i n
entgegen den Anweisungen
Bestimmungen hinwegzufetzmierten , durch den di - ff " - ' " '

Faust ,
über diese

setzen suchten und einen Zug for -

aufrechtzuerhalten , sich zu
chtfertigenden Vor -

_ _ _ ___ö uuiienjiz «einem durch nichts zu rechgehen veranlaßt g e f e h e n�h a t t e. Sms hat flbar übereilia o - ne « - in »
" • » ö « ' gelegen tjane . öic yar onen -

0. ßeicn �ine Zahl von Menschen , die unter keinen
umstanden d,e Ordnung ernsthaft gefährden konnte , Waffen -gewalt angewendet und damit eine schwereBlutschuld° uf sich geladen .

Die weitere Untersuchung wird hoffentlich feststellen , wer
t 3U bem Blutvergießen gegeben hat . Schon

i « • w61 wir hervorheben , daß die Hauptschuld
» A l - V n, ließt , die die Sicherheitspolizeiwlt Schußwaffen ausgerüstet haben .rs - w- - - -<». . . u ' 'ausgerüstet ' �aben . Gebteinem Ordnungshüter eine Schußwaffe in die Hand und erwird bei dem geringsten Anlaß geneigt fem , von chrGebrauch �"machen. Es müssen änöere MKel gefundenwerden , das wirklich notwendige Maß ""«�»Lnden dafü�rechtzuerhalten und es ist unter allen Umstanden dazu .Sor - >» . . . - '
Be ? - � tragen , daß
b . V�l - haber üb

nicht irgendein nervöser
er Leben und Gesundheit

. ' lehlshaber ü . _ _ _ _ _ _ __ _ _ _— - < - ■— »harmloser Demonstranten verfügen kann .

Der Konflikt bei Loewe
Nochmaliges Anrufen des Schlichtungsausfchuffes

Gestern vormittag beschäftigten sich Vertreter der Berliner Ge -
werkfchaftskommiffion , de » Ortstartell » der Afa , der freigewert -Ichaftlichen Betriebsrätezentrale und der Berliner Ortsverwaltungdes D. M. V. mit dem Antrag der Ortsverwaltung des Metall -
arbeiterverbandes . Es wurde beschlossen , für nachmittags 2 Uhreine Borftändekonferen , der Berliner Gewerkschaften zusammen -
»uberufen . Um 6 Uhr sollt , diefe Körperschaft gemeinsam mit
den ortlichen und zentralen Vertretern de , drei politischen Par -teien beraten .

Die Borst Sndekonserenz befaßte sich etngehend mit dem
Vergleichsvorschlag des Schlichtungsausschusse «. Die Konserenz
» ar einmütig der Ansicht , daß der Vergleichsvorschlag für d,e Ar -
beiterschaft unannehmbar sei . Semeinsam mit den Ver¬
tretern der politischen Parteien sollte beraten werde « , welch « val -
tung einzunehme « sei .

Zu Beginn dieser Berhandlunee « « urde he « Uretern de ,
politischen Parteien von dem Sprecher der Gewerkschastsvorstande
mitgeteilt , daß die Frage grundsätzlich SV �cheiden I - i , A ° t «
Differenzen bei Loewe wirtschaftlicher oder *
tischer Natur sein sollten . Falle die P - rte . en �« Stand -
» unkt einnehmen , daß politisch . Aktionen zu unternehmen, « ' " .
]0 müßten sie die bindende Erklärung abgeben ob fie uno
<« der Lage find , diese erfolgreich durchzufüh ««- Gc,ch « )

Der amtliche Bericht
Amtlich wird über die Zusammenstöße folgender Bericht ausg « .

gebt « ; Zm Anschloß an die heutigen Kundgebungen im Lutz -
garten zum Gedächtnis von Licblnechi und Rosa Luxemburg de -
wegte sich auf die Ausforderung eine » Redners , den Bannkreis zu
durchbrechen , ein starker Drmonstrationszug vg « Lutzgaete »
über dir Linden in Richtung des Brandenburger Tore » . Teil « der
Dewnstranten eilten auf den Bürgerstrigea einzeln dem Zuge
voraus und konnten so au der Charlottenftraße passieren . Ale der
Zug sich dieser Sperre näherte , wurde er von dem befehligenden
Beamten der Schutzpolizei ausgefordert , sich auszulösen oder ab -
zubirgen . Statt dessen fielen die Teilnehmer de »
Zuges überden Beamten her und trennten ihn von den
übrigen Beamten . In diesem Augenblick drehten die einzeln
durchgekommenen Demonstranten sich um und sielen geschlossen
den Beamten tu den Rücken , gegen die von vorn der Zug an -
drängt « : oo « zwei Seite « eingekeilt , konnten die schwachen Poftie -
rangen die Menge nicht mehr aufhalten . Der Zug konnte aus diese
Weis « in den Bannkreis bis in Höh « der Wilhelmstraße gelangen .
Als er Miene machte , auch die dortige Polizeikette zu überrennen .
wurde von der Schußwasfe mit dem Ersolge Gebrauch gemacht ,
daß der Zug sich sosort auflöst «.

Aus Lasttrastwagen eiugetrosseu « Verstärkungen räumten daraus
sofart , ahne weitereu Widerstand ,u finden , die Linden
und den Pariser Platz . Ob Personen durch die Schüsse verletzt
worden find , konnte noch nicht festgestellt « erden . Iedeusall » aber
können etwaige Verletzungen nicht zahlreich sein , da anr wenig «
Schuß abgegeben wurden . Dem ganzen Vorsall ein « be -
sondere Bedeutnng bei , » messen , liegt kein An »
laß » « r . Der Polizeipräsident hat ein « genaue Ur ' r -
suchung sosort ungeordnet .

Polizeipräsident Richter über die Zusammenstöße
Tinem Mitarbeiter der P . P . N. machte der Polizeipräsident

Richter folgende Angaben über die Demonstration und den sich
anschließenden Zwischenfall Unter den Linden :

„ Der Abmarsch der Züge vollzog sich, wie ich zum Deil
selbst beobachten konnte , und wie mir später bestätigt wurde , in
völliger Ordnung . Auch die Demonstration selbst nahm « inen
absolut ruhigen Verlauf . Als ich um 2 % Uhr den Lustgarten
passierte , befand sich ein Teil der Demonstranten bereits wieder
aus dem Heimwege . Ich selbst sah . wie sich einig « Ordner ficht »
lich Müh « gaben , den Abmarsch der Demonstranten ngch den
Linden zu vermeideu . Ein Teil der Demonstranten
kehrte sich jedoch nicht an die Ordner , sondern mar -
schiert « nach der Richtung Brandenburger Tor . Meinen Anord -
nungen gemäß waren der Lustgarten und die unmittelbaren Zu -
gänge völlig frei von Polizei . Die Posten , die an der Ecke
Charlottenstr . - Linden zur Sicherung des Dannkreise » aufgestellt
waren , wurden von der Meng « umringt und die Demonstranten
gelangten in Stärke von einigen hundert Personen in
regellosem Zuge in den Bannkreis . Bor Eintreffen der
Verstärkung hat die Brandenburger Tor - Wache durch einige
Schüsse die Demonstranten aufgehalten .

Ein « besonder « Untersuchung dieses vorfalle » Hab «
ich angeordnet . Wenn auch diesen unliebsamen Vorgängen «in «
besondere Bedeutung nicht beizumessen ist , so steht jedenfall » fest ,
daß die Nichtbefolgung de » Gesetzes über den Bannkreis deren
Veranlassung gewesen find , und daß die Schuld daran jenen zur
Last fällt , die trotz meiner wiederholten Mahnungen ihrerseits
die Menge an Verletzungen des Bannkreisgesetzes nicht haben
hindern können oder wollen . Hoffentlich wird der besonnene Teil
der Arbeiterschast es in Zukunft zu verhindern wissen , daß unver -
antwortliche Elemente ähnlich « Eefetzesverletzungen provozieren . "

Der Verlauf der Demonstration

Afa kontra Werkmeisterverband

bisher
Verschärfung einac
Afabund in einem Echr

und
Die

leichzeitig die weitere Mitwirkung am Afabund einstellt .
fa - Lertretersttzung wird zu dieser Situation Stellung nehme «

und darüber entscheiden müssen , ob sie den Anträgen der ort -
lichen Werkmeister - Direktionsvereine zustimmen
lann . die bis zum Derbandstag des Werkmeisterverbandes in den
Ortskattcllen des Asabundes verbleiben wollen .

Diese Meldung beireist erneut , daß es der Leitung des Werk -
messterverbandes auf die unbedingte Trennung vom Afabund an »
kommt . Sie befindet sich aber damit im Gegensatz zu den Mit -
glieischaften . Man wird abzuwarten haben , roie sich die Leitung

der Mitgliedschaft über diesede » Werkmeisterverbandes vor
Tektik verantworten wird .

Der oberfchlesifche Nnruhkeflel
Die deutschen Parteien in Obcrschlesien an Le Rond

Die von der B. K. P . D. veranstaltet « Demonstration im Luft -
garten sollte um 2 Uhr beginnen . Di « Anhänger der K. A. P . D.
hatten aber bereits lang « vor der festgesetzten Zeit die Museum » -
Freitreppe besetzt . Ei « warteten auch den offiziellen Beginn der
Veranstaltung nicht ab , sondern sprachen bereit » früher zu der
Mass « , so daß die Kommunistenführer Däumig , Hossmann ,
Heckert , Geyer und Pieck große Müh « hatten , sich gegen -
über den K. A. P . D. - Rednern durchzusetzen . Dt « Redner be -
schränkten fich auf kurz « Ansprachen , in denen ste der ermordeten
Führer des Proletariats gedachten , deren Mörder i. !' heute un -
gestraft herumlaufen . Nach einem Hoch auf die Wellrevolution
formierte sich die Menge zu einigen Zügen und marschierte fingend
in die verschiedenen Stadtteile ab .

Eine Kranzdeputation legt « am Grab « der vor zwei
Jahren Ermordeten große Kränz « nieder .

Die Zahl der Verletzte «
Wie uns von einem Samariter mitgeteilt wird , haben fünf

Personen Schußverletzungen erlitten . Ein « Frau hat einen Brust -
schuß erhalten , zwei Männer Querschläger am Unterschenkel , «in
Mann einen Steckschuß im Oberschenkel , ein anderer « inen Streif -
schuß am Oberschenkel .

nicht , dann hätten die Eewerkfchastsoorstände zu ent -
scheiden , welch « gewerkschaftlichen Schritt « zu unternehmen seien .

Nach mehrstündigen Verhandlungen , über die wir noch berichten
werden , in der die Vertreter der Parteien in ausgiebiger Weise
ihren Standpunkt klarlegten , wurde festgestellt , daß wegen der
unzuverlässigen Haltung der Kommunisten « ine
gemeinsame Aktion der drei Parteien nicht in
Frag « komme .

Nachdem fich die Vertreter der politischen Parteien entfernt
hatten, / besprachen die - Gewerkschaftivorständ « nochmals
kurz die Situation . Sie stellten fich auf den Standpunkt , daß
versucht werden muß , durch nochmalige » Anrufen de »
Schlichtungiausschusses einen Spruch , der für die Ar -
beiterschaft annehmbar ist . herauszubekommen . Darüber hinaus
wurde beschlossen , sosort ein « Versammlung der Be -
triebsobleute in * der Obleute der BetriebsrSte etnzu -
berufen , die gemeinsam mit den Mitgliedern der Berliner Ge -
werkschastskommission die gegenwärtige Lage beraten sollen .

»reiben vom IS . Januar mitgeteilt , daß er
die T « i l n a h m « an einer zum 22. Januar zum Zweck « der Ler -

ständigong einderufenen Afa - Vertretersitzung ablehne » müsse ,

Die deutschen politischen . Parteien in Ober -

schlesien haben der Interalliierten Kommission am 7. d. M.

eine Eingabe überreicht , darin wird erinnert , daß die Kommission
bei llebernahme der Regierungsgewalt am 1l . Februar 1320 den

Oberichlesiern ein « „ neue Aera der Freiheit und Gerechtigkeit "

angekündigt und versprochen hat , alle Unruhestifter rücksichts - und

gnadenlos zu verfolgen , wer sie auch feien und was für Unheil

sie auch stiften mögen . In den fast 12 Monaten seit dieser feier -

lichen Proklamation der „ neuen Aera der Freiheit und Eerechtig -

keil " habe aber die Unsicherheit in Oberschlesien « inen

bisher nie gekannten Umfang angenommen .
Der friedlichen Bevölkerung wurden die Waffen genommen , das

Banditentum aber kehre sich nicht an Verordnungen , sondern

triumphiere über die friedliche Bevölkerung . Die Eingabe folgt

im wesentlichen den tatsächlichen Angaben , die in der deutschen

Note an die Botsckiafteikonferenz enthalten sind . Am Schluß er -

innert die Eingabe die Interalliierte Kommisston an ihre

Pflicht , diesen Zuständen ein Ende zu machen . —

Eine Abschrift der von der Katholischen Vvlkspartei , der Deutsch -

Demokratifchen Partei , der Sozialdemokratischen Partei und der

Deutsch - Nationalen Partei unterschriebenen Eingabe ist auch der

Botschafterkonserenz in Paris übermittelt worden .

Noch kein Kabinett in Frankreich
Peret verzichtet — Briand beauftragt

Paris , 15. Januar .

In einer von Kavas veröffentlichten Note heißt es : Ueber die

Gründe des bereits gemeldeten Verzichts des Kammerpräsi -

denten Peret , das Ministerium zu bilden , Peret habe heute

vorznittag fein « Besprechungen fortgefetzt . Auf Grund dieser

Unterredungen sei er zu dem Schluß gekommen , daß ein Kabinett ,

dem Männer wie Poincarö und Vi Viani ihre Mitarbeit

nicht gewähren könnten , nicht mehr den Eharakter der

nationalen Einigung besitzen würde , den er ihm
von Anfang an habe geben wollen , und daß einem solchen Ka »

binett die unentbehrlich « Voraussetzung der Dauerhaftigkeit

fehlen würde . Der Kammerpräsident sei der Ansicht , daß er

gerade mit Rücksicht auf sein hohes Amt und auf die Einigkeit ,
die sich bei seiner Wahl am 11. Januar gezeigt habe , nicht das

Präsidium eine » Ministeriums übernehmen könne , dem infolge

seiner Zusammensetzung diese doppelte Garantie fehle . Er habe

daher den Präsidenten Millerand gebeten , die ihm erteilte

Misston als beendet anzusehen .
Pari » , 15. Januar .

Briand hat angenommen «in neue » Kabinett zu bilden .

Di « Ministerkrise in Frankreich daueck : fort . Es ist dem

. . ammervräsidenten Peret nicht gelungen ein Kabi -

nett zu bilden . Der Versuch scheiterte c>: der Unmöglichkeit
die Herren Briand und P o i n c a r ö unter einen Hut zuWie �/e4. fcvi » � * « V*. (» V » IW — - - -- - - - -. . - - - - -� -

r ,
bringen . Peret wollte Briand als Außenminister und bot
cr> . : _ _„ x v . . „ Xar » in nnhor - c Rollort
Poincarö das Finanzministerium �oder ein anderes Ressort

� '
alige PfoT

~
an . Der ehemalige Präsident der Republik aber wollte selbst
«*■»• *fi v . . orr. a «MAvVkA»» Vit* nnttJJT : . 7,Vfc -r- — -- - - -- - - -- - -r

_ _ _ _ _ _

MlNtster des Auswärtigen werden und als solcher die von

ihm empfohlene energische Politik sowohl gegenüber Deutsch .- - - --- - -- - -

- - - - - - - -

land wie gegenüber England treiben . Da Peret stch aber auf

Briand festgelegt hatte und dabei doch Bedenken trug , den

besonders im Senat einflußreichen Poincaro ganz draußen

zu lassen , konnte er feine Mission nicht erfüllen .

Nach der letzten Meldung ist nun Briand mit der

Kabinettsbildung beauftragt worden . Ob

ihm das Werk gelingt , ist abzuwarten . Jedenfalls wird er

in noch höherem Maße als Peret mit dem Widerstand Pom -
carös zu rechnen haben .

Der Wiederaufbau Nordfrankreichs
Erklärung der E . G . T.

Eine Abordnung der E. k . T. besichtigt gegenwärtig unter

Führung des Sekretärs Laurent die verwüsteten Ge »

biete . Sie traf gestern in R « i m s ein und erklärte , die E. G- T.

wolle nach besten Kräften mitarbeiten , um fo schnell

wie möglich die Wiederherstellung der verwüsteten Gebiet « zu

ermöglichen .

Erklärung
Schreiben zu : In dem von mir gehaltenen

m?inl 8 «. ?"! Studenten der Berlmer Universität über

melne Erlelmtss « in Rußland sagte ich niLt , wie
meine hvrievniffr m �unpuiw
W. T. B. meldet , daß die deutsche Delegatwn zur S. Internatto¬

nale oder irgend eines ihrer Mitglieder die S°wi�-Regierung
auf mich aufmerksam gemacht oder in . rg - nde,n « r �

Weise metn «

Verhaftung verursacht hÄt. «. Ich mochte das �genteU festste .

Als ich verhaftet war
Sowjet - Regierung alle ' „ » xä *
dank « ihr für alle «, was sie ,u meiner Befreiung getan

und werde das auch in meinen Vorträgen tn Amerika immer

sagen .
M. Schwartz .

* * * * * «' ichwfinfinngefei « im »«setzten «. biet . Wie dem

zS?min2m
di - Interalliierte Rheinland .

kommission den Einspruch de » Reichskommissars für die be -

» loll - n - m. ÄÄ' k && fl/8en V8 ' N der französischen Zone

aus Anlak d� - in -r Abhaltung jeder öffentlichen Gedenkfeier

» nlaß des 50. Jahrestages der Reichsgründuna am 10. �a ,

e inst i m m i g verworfen . Sie hat überdies beschlo
■ - V. _ armi — x« . fc . ufc,, ' K,nuar

das Verbot auf das
»en.

auszudehnen .

i III I U U c l LUU l I « II. W» V
if das gesamte von den Alliierten besetzte Gebic »

Auch der amerikanische Oberbefehlshaber habefernen . . vec u

- - -

eine gleiche Entscheidung für die amerikanische Vesatzungszone

»ffes 'getroffen .

2ätine»
u . 7 Mk . mit fi ' ! e6en5kout5ctluk

z Zakre ktbrli >llck >, SarantI «. 7o>mrl «tien mit LetSubung
de! keitellurg von S« bl » « n gratis , fironen v. Z0 Mk. onx

5pe� : Zähm ohne Säumen . Kein » troiuspreiw

Zahn - Praxis Hatvani » v « « » » « « ? i .



AMferf hei m

Großer Jnveniup - XMtauf
Restbestände , besondere Gelegenheitsposten
große Mengen im Preise herabgesetzter Artikel

Blusen In verechiedenen

Ausführungen

.........................
S [ DO rt b I USßfolnergestreifi

Stoff offen und geschlossen zu tragen

Sportbluse aus weißem
Japon , offen und geschlossen zutragen

Mantelkleid
guter haltbarer Stoff . . . . . . . .

Kleid
jugendliche Form

2900

5900

98 ° °

AuBerordentilch billig :

Damen - Nintol
15500 195 ° ° 268 CO

00
Ein Posten r \ V/ < 9fcVII I IC blau , lila , �1,��

bleu , mit Tresse garniert . . . . . . . . . . . . . .

00

aus reinwollenem Cheviot , �QQOO
Mantelkleid

marineblau , A00
reine Wolle , offen u . geschloss . zu trag . W

Mantelkleid marineblau , A CA00
reine Wolle , elegante Ao� ' hrung

Kostüme
mit Tresse garniert . .

« n Ponten Seiden Mäntel Aar ) 00
imoräaniert . verschiedene Farben

. . . . .

49 ° °

Em Ponten Morgenröcke qqoo
warme Flauschstoffe

. . . . . . . . . . . .. . . . . .

w - w

imprägniert , verschiedene Farben

Em po « . » Unterröcke
Wasch - und Winterstoffe _ _ _ _durchweg

Kleiderstoff „ h . « , 1 a

ca . 100 cm breit

. . . . . . . . . . . . . . . .. . . . .
I

Blusenflanell
ca . 80 cm breit

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Blusenstoff

grau mit bunten Streifen

Siamosen für schürzen u. O * | 50
Hauskleid . , ca . 100 cm br . , gestr . u. kar . dfa ■

Reinseid . Taffet < 3 * 00
schwarz

. . . . . . . . . . . . . . .
73

16 ° °
gestreift ,

� �73

35 '

China - Krepp nohwnrt , 7 - 150
ca . 100 cm breit

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

■ I

reinseiden , farbig , 2�

ca . 100 cm breit

Paillette
doppeltbreit . . . .

Besonders billige Schuhwai « n
Damenhalbschuhe « « 00 Damen - Stiefel iOC00 Herren - Stiefel i�C00

unsortiert , früher bis SOO« ) , Jetzt vO früher bis SSO « » . . . . . . . .Jetzt I du e # früher bis 389 ° ° . . . . . . . .Jetzt ■ < # * #

L
Unontbohrllch fOr
<f»de nKau » hielt Ist echt er Hoost - Dreibohnenkafffee

Emha 20 ' Bohn « nkaf ( « aMarka Hoost , halb uad halb Hoost - Oab�ldakafiaa

M, Hooat , Berlla C 20 , Pranstauar Str . 46 |
Kelbat - StraBe 11 Aleaandar 1470 M

Ml « »nii PeWWWi

Volksbühne
Vk Uhr : Äobotc « nS SUS ,

Wl : ■

Neues PolUstheuler
K?pen,cker Str . 68.

% Uhr : Nora

w, »»r VskW Slvöller

Staatstheater .
Opernhaus

7 Uhr :

Müive auf NWS
SchauspiElda » .

Nachm. Z' . Uliri Zum Boste »
Oer tnärii . OTonberbUItne .

Die Rabanatelnarin

" f . : lorquatc Icffo
Strtktion : OTat «tinfjarM .

DeuWes Theater
8 Uhr : ( tafor u. Ätcopotr «

Kauimechiele
i/�z Übt : Eine Tanzmatin »

Valerie « eatiaa
Z>j,U : Felihlingv Ermachea
Tl , Uhr : Aloeind »
hitrauf : Der tibenirarer B.

die Sängerin

Großes Lchlmspielhaus
Aarlstrahe

Z�/zUhr: Danton ( Anh. vbomt . )
7 Uhr : Florian ( Üetfer

( Außer Abonnement )

Neues vpereueuhaus
Direktion Zean Stren
Allobendiich 7' / , Uhr :

SU' SH! mi
tag Vis : Der ObersteigerSonntag Vis :

ÄMou- Äjeltter
Heute nachm. 1 U. , halbe Preise :

Der Ronraa einer Kr » «
Täglich Tl , Uhr :

Carl Clewtng tu
Kammermusik

( Ulu Warkmeittsr , Hon« Alban )

Residenz - Theuter
Htsie nacdm . l u. , halbe Preis « :

Dt « Nrennbin
Täglich Tl , Uhr :

Uinilcniieres Fächer
von Oscar Wilde

Srnsiädl . Sandroch . Toell «, Dorff ,
Falkruftein , Olto , Wamelock

» po » . i . o
Kriedeichstr . 21 «

DazWIikumwirdgefilM
allabendlich unter pucsSnIicher

Regie von
K. «« pvukart

und »eitere Attraktionen

Theater am «ottbus « Tn
Donboser ötr . S»?

Täglich VO. u. Sonntag" nachm . S Uhr

Elle - en er
Zum Schluh :

TsnnkSlZAsr
�Parodie )

kEstm . bald » ffr.
orvorkovs ! U —lil , B. 4 —#

LelBz - Thmlw
Direkt . : Victor Vomomakg
3; Fron Warrene Gewerbe
Heute bis Donnerstag ?>/ , Uhr :

Flamme
(Dorsch, Harfmonn , Götz. PrSdll )
Freitag 7 Uhr : Peer Ggnt

Sonnabend bis Montag :
7>I, Uhr : Flavrnre

Deutsch. Mstl - Theater
3 Uhr : Pygmalion

Allobendiich 7> , Uhr :

Die MMugsretse
Max A6aldort , 7ru0o «estsevefg j
Sonnabend 3 U. : Kindervorst .

StSltstS

Thrarer i. ».

Königgrätzer Str .
3 Uhr : Nausch

kW Salome
( Orska , Hartau , Beidt ,
Liechtenstein , Dernburg )

Komödienhaus
3 Uhr : Der Herr Minister

. �WSMMlltvIll
mit ma » Pollonboeg

Berliner Theater
3 Uhr: Der letzte Wal , «e

vi « spanisch «
Dßschtisall
Operette von Leo Fall

mtt Fritzi Maffarq

Ii am Nulleuöswm
3*5 af = •"Sbr:
VenaMeemaM . . .

Rose - Theater
7>l , Uhr :

Johannisfeuer

' us Wuo -Theater ' / . 8
Set Jeiilftlft einet Stau
Stg . Z' ,,U . - Gin - flbclc Gh -

*/j8 Folleis Caprlee ' /jS
am Oranienburger Tor
v Monate a dato

mit Fe rb . Grünecker ,
Rud. Rudolfi , Georg Gr. Schmidt .

Nstgsretsvass !
meärlobsir . . cot « halpUGr

?rdrn BaahmlUag
an » vae1 « heangaa

tzonrari »vi kalter » Vorträga
ff . Wakka, Te«,Schor . ,G«bäch

Ar ISkN» r-*o9 Jt .
Punkt 7 V, Uhr

« m- MIISM lü.!!l>iellll »
13 Schlagerl

gönlfiitaöt - Iheotei
AloxondorotroBo 21

Fernsprecher : Alexander 424
Gala - Sänger

W. eormtagö I7Ü0
2 Sorstclluugen | « " •

RachmUtagsm! riiklI . lt ! »d ftti
_ Dir Str . : Fertzaer .

Residenz • Kasino
Blnmeastrabc 10

Gr . Ball
f . d . ältere Jugend

Nur Nundtävzr
Dienst . : Gratia - Berlosaag
Donnerstags : Prämiiermag

Anfang 6 Übe

Prachtsäle

MlgfllMi - Wuo
HalamarktstraB « TS

Fernsprecher ! Alexander 424

Täglich :

Gr » Ball

WchWeM- Betliu
Blumen ffr. 10, Äino�ing .

Gr « Ball für dir
modern tan, «»»« Jugend

Dtensiag : Dratis - Btriosung
Mittwoch : Wallirr
Donnerstag : Prristan�n

Ansang 7 Uhr

Cbauuee « tra6e 25 . am SteHfaer Bahnhof
9000 Pcraonen fastend

QrBSta Schau - Kombination B ar >■n s

X Bühnen Zirkus I Kapellen
Varici6 , Vaudcville und Kabarett

Großer Boxkampf
( Wischen dem Champion ■Boxer Mr. Jonionten und

ERICH C ARO W .

Mss . JavaYhu
Mysterium ron Origlnal - Prana und - PrSnri .
Außerdem Tivoli auf Sielten und wettere 10 Attraktionen .

Anfang Sonntags 4I/j nachm . / Wochentags 4 Uhr abend «

Santa Söneland kommll

Gültig die 3S. Janaar 1021

AUSSCHNEIDEN !
Dondrrv ergünstig mag für die Leser der »Freiheif

Trlancn - Thaalae
ionntog , 1». Januar , 4 Uhr !

Der Roman einer Fron
Wittw . , lS . Jan , 4 Uhr : Ki. Pr .

Stenmrlpcter
eonnbd . ,22,Jan . ,4Uhr : SI . Pr .

Baaldan » » Thaalar

Sonnt - «. 1«. Januar , 4 UHrt
Die Brennbin

Mniw . ,1 . I ° n. ,4Uhr : . «l . Pr
«otkltppchea

Sonndd . ,�2,S - n. ,4Uhr : «I . Pr ,
Aschen beädel

Sonnt . . 23. Jau . ,4Uhr : «l . Pr ,
Di « Seeaadim

Aus «rund diese « Schrine , aus alle » Plätzen »0- / « « r .
m ä hig ung , d. h. di« Halste de» »affenpreise, .

HSnsel » nd Gretel
Sonnt . , 23. Jan . , 4 Uhr: Kl. Pr ,

Der Ttoman einer Frau

NEUE WELT <
Arnold Behela O Haaanheldo 106 - 114

Heute Sonntag , den IS . Jan « « 1021

Gr . bayr . Bierfest
Wanderbare Alpendekeratiam

Anfang 4 Utze S Kapellen SO baqe . SNadl
„g,, »„«Uli »"" " " " " " "
Bor ! i « zeigt ! Di?nst «ß. R » 18. Ianiar t » 21

Drämieruna

der pikanteste « Damenfrisur

dam« . Sir . 72 » Hochbah
Uraufiahrung

oerTriumph desTodes
Schsaspiel in 5 Akten mit Hilde Wolter
Buffalo , dar stärkste Mann dar Watt

SccsationsfUm in 5 Aktes

S liflp : Pncsmrkes
kauft Grofimann , Johannisstr . 4.

Zugang v. d. Friedrichst . ( Ar. IVS) Ä<rtCtl062l

Iiiiial -
Mom
vornehm parfümiert , nicht
fettend , macht die Hanl zart
and weiß. «leg . Porzellan .
das « 7, S0 M,. Zube » M.

5 « haben in Drogerien und
Parfüm erien , wo nicht, 00m

Hersteller !

Berl,�bersff >öneweid «
flernfpr . : Oberschünem . Sliü

jeder Art , äußerst
günstig , solange Borrat

zum Teil big

500 | o
ermäßigt . Besuch
lohnend , kein Kauf -
zwang . Lagerung

, kostenlos

Neugebauer
Ztzarlottenbaeg ,

Wilmersdorf er Str . 128
«che Schillerstratze .

ftein Laden .

ZIGARREN
aa » eigener Fabrik und
anderen renommierten Fabriken

riefig billig .

ZIGARETTEN
deutsche und englische Marken
btlltaee wie überall

Schlaraffia
PaUäamer Sir 26b, NDnrtir . 2
an« Nsakülla , BargslraB « 52- 53.

gAancherdank !
>? i Das sicherste Mittel , da »
zSSZiauchen ganz ad. teilweise

einzustellen . Wirkung vre
blüfiend . Auskunft umsanft

In . lu . bVU C« EipIkTBU .
München ff, 21, Kapuzinerstr . S.

GALLENSTEINE
entfernt schmerzlos ohne Operation in kurzer Zeil

0 0 a I a . ooNTNUNV , WInNBls » ? . 1 «
früh . Leiter ». Dr. mrd. JmtiruwIirftitut .

Ausschneiden

10 WMelMW
nur fstc Damen über 18 Jahre

von Minna Kube
Pr auenheilku ndlge

Direktorin des Franenhell - Instituts , W. Potsdamer Str . 88

UBentag , 17. Jaaaae , 7>, ' , : » Reue Aathaaesäle », Schönebeeg ,
SV

Dlenntag , 1 8. Jannae , 7>/,21hr : . Max n. Dloeitz », « tammaadaatea »
steatze 69169

Mittwoch , 1». Januar , ?>/, ! . Vergaflgungepalof » Vrotz . Verltn »,
Hasenheida 13 15 '

«. «eweekschaftehane », Engel . User 15
Sophien -Title ", Saphtenftratze 17/18
iaNlsha »»«, Tharlottbg . ,Rofin »nstr . 3

71 >• - Vatianalheff ' , « lliow , «ratze 37
>7 »Aesiden r - FrstsSle «, Landsberger Str . 81

7' ' >- . Schiller . Saal " . «haelattenbarg .

Donneretag , 20. Januar , 7l �. Vewerl
Freitag , 21 . Jannae , 7>/, ! «Sophien . sare », «opytei
Montag . 24. Jannar . 7�, : ,Dot ! lshans " , Thartottbg . ,Rosinenste . 3

Donnerstag , 27. Januar ,
Vismarchstratze 110

Freitag�X��ani�ar� /, ! . Alte « ermania - Vranerei » , Frenke

I. Dell

Möbel H Frauenleiden
Von den ersten Ansiinge » die zu den schwersten ErKeaaltaagen .Uümien nicht aiele Opeeotiaaea bei Frauenleiden durch recht, eitioe lüls .
klärungnnd ärzUicheBehandiung orrmieden »>«rden ?MtU»cheakecaktzettea
wie : unregelmätzige , schmerzhaste und allzareiche Menstruationen Eni .
zündunoen . Stet an hr. Senk - - -- - — — - -
Helten
«efch

II. Tall

Die 30 Schönheiten des Weibes
■ ■ Die Pflege aab Erhaltung wahrer FeauenschSnheit MW
Sicher « wiffenschastlichr Methoden werden angegeben und praktisch oorgrsühr «.

Was die Frauen HSßlich macht ? ?

»1. Dell
Was ist der Frau erlaubt wenn sie llebtl

Liebe und Ehe
O — OlOck der Ucbc Iw der Ehe wie « » gawonnen , gw -

wkrt und erholten wird
Wie Liebe und Ehe untergraben und rerstSrt werden
Welche Charaktere stoOen alch In dar Ehe ab ?
Wetche Charaktere ziehen sich an ?

Soll man den Schönsten heiraten T
Die Kunst , einen gesunden Mann su bekommen .
Warum bleiben so viele MSdehen sitzen 7
Wie kann die Frau den Mann In der Ehe fesseln ?

Karten ,u 3. —, 4L-
Ansang 7i/ , Uhr

8 — Wik. mit Steuer an de, «bendkaffe .
KsssanSssauag 1 Stunde aar vegiaa

Erscheint nur einmal



Nr . SS 1. Beilage zur „ Freiheit " Sonntag , 16 . Januar 1921

Damen - Kleidung
Bluse au « bednicktem . .

reinwollenen Muuelin ■ �

Morgenjaclce «. Flausch - ,
«tofl mit farbig . Blende 45 . -

Kleid a. reinwoll . Stoff 225 . -

Tanzkleid au « rein -
• eidenem Chinakrepp

Wäsche

Tagnemd „
im Rumpf gcsdckl . « « * 00 - m

Deekbettbezug
voraügliche Qualität . . Ivio . -

Kisacnbczuj * vorzügl . �
Qualität . 80x80 cm

i2t,- » . SN au « Hemdcntuch .
mit Naht . 160x220 cm ö * . -

Kleiderstoffe
Ein Posten :

Rock - und Kostümstoffe
in verschiedenen Qualitäten

Serie I Ii _
IM

Mtr. 26 . 50 39 . - 55 . -

Paillette - Scid « -
doppeltbreit . . . . N*cf . �

Herren Wäsche

Farbig - Oberbeind
mit Klappmanschetten 4 " �>11

Pikee - Vorbemd

farbig gestreift . . . . . . . .5 . 90

Sportkragen au « weiß
Pikee oder Natt * . . . . . 4 . 75

Herren - Hut Haarfü * .
weich , farbig

. . . . . . . .

48 . -

I�FirAWoren

Füßlinge für baumwoll . . - _
Damenalrümple . achwan iJ . yU

Strickwolle schwarz on
reinwoll . Qualität , 50 Gr 5 . yU

Daroen - Stnckjacken
in vorschied . , . . ft
Ausführungen 145 . - 245 -

Handarbeiten
ktssic >tl . ul leisen weidn Reisleiie «.

Uck- Wer Aitizhnilti - icSiMst
Vierecke 50x30 cm 3 . 95

Mitteldecke 60x60 19 . 75

Mitteldecke � 24 . 75

Kissenplatte tO�hf 19 . 75

Stickmaterial w,
Seidentw . « t,5Cr - Knäue . 0 85

Möbelstoffe
Dekorati onsstoll

Baumwolle gemustert , jsq
ca 130 cm Mtr �O. -

Gobelmstofi aparte _
Muster , c« 130 cm, Mtr. ' 2U . -

M oquetteplüscb
getnust - . ca . 130. ro Mtr 15U . -

Cardinen
Erbstüll - Halbvorbang

mit Bindchen - Arbeit 1 10 . -

Erbstüll - Garmtur
mit Einsatz und Spitze 1 12 . -

Tüll - Gardinen
112 cm Mtr 14 . 75

Gestickter Tupfenmull
II ! cm . . . . . . . .Mtr 19 . 75

Schafft gesunde
Wohnungen !

Das Wohnungselend und feine AbhUfe
Unter de « Ml) IIe | en Ziöten , welch« des Proletarwt , namentlich das £to &.

ftädtilche . bedrucken, gebärt das Elend unzureichender Wshnaelegenheit zweifellos
mit ,u den fchlimmben . ZOchi nur das lMoblbesinden des Betroffenen wird da-
durch erheblich gestört und damit leine Arbeitskraft und Lebenslust beeinträchtiat ,
lein austerordentltch nachteiliger Einlluh macht sich auch aus das heranwachsend «
Geschlecht und die kommenden tbenerationen geltend . Die Echasfung guter und
gesunder Wohnungen sur all « Vollsgenollen ist daher siir den Staat , der stch
nicht selbst ausgeben will , eine besondere Pslicht . Di« solaenden Aussuhrungen
«Ines Bauarbeiters beleuchten die gegenwärtigen lchllmmen Zustände in
der Wohnungsfrage und weisen Wege, wie wirksam - Abhilf « zu Ichassen ist.

Die Herstellung von Wohnungen in der kapitalistischen
Gesellschaft ist ein Geschäft , das betrieben wird , um Geld
zu verdienen , nicht etwa aus dem Bedürfnis heraus ,
die Mitbürger mit Wohnungen zu versorgen . Wird an
anderer Stelle mehr Geld verdient als im Wohnungsbau ,
so wandert das Kapital dorthin . Denn was schert die Be -
sitzenden , ob tausende und abertausende Menschen zusammen -
gepfercht wie Tiere hausen müssen , ob Eesundbeit und
Sittlichkeit dieser Menschen dabei verloren gehen . Sie selbst
haben ja ihre Villen und großen Wohnungen , in denen
man nichts von Not spürt .

Es ergibt fich hiernach , daß wir nur zwei gerade Wege
haben aus dem jetzigen Wohnungselend herauszukommen .
Entweder wir wandeln den kapitalistischen Staat der Pro -
fitwirtschaft in einen sozialistischen Stoat der Bedarfswirt -
schaft um und es werden dann überall Wohnungen nach dem
herrschenden Bedarf hergestellt , oder die Volksgenossen war -
ten , bis der Wohnungsbau wieder profitabler wird , d. h.
bis m der Wohnungsoauindustrie mindestens ebensoviel ver -
blent wird wie m anderen �ndustriez- tieikien , in denen die
Gelder der Kapttalisten jetzt arbeiten . Daneben gibt es

" h. noch einen Ausweg , den man heute vielerorts zu
fvl 1 ncnlu$*' �' uzelne Gemeinden nahmen ihrer -
jeits den Wohnungsbau in die Hand und oersuchen , durch
mustergültige Wohnungsbauten der Not abzuhelfen , be -
schweren sich dabei aber zugleich mit großen finanziellen
l - asten . Andere Gemeinden stellen Baracken auf aus Holz
oder Stein .

Eine Lösung der Wohnungsfrage ist aber auf diesem
Mittelwege nicht zu erwarten ' auch Gemeinden mit sozia -
listischen Mehrheiten werden versagen müssen , da sie in der
Beschaffung ihrer Geldmittel an die Landes - und Reichs -
gefetze gebunden stnd . Die Körperschaften , welche diese maß -
gebenden Gesetze machen , sind in ihrer Mehrheit kapita -
listisch , und machen Gesetze in ihrem Sinne . Das ist auch gar
nicht anders zu erwarten , ste halten ihren Standpunkt für
den richtigen , setzen ihn durch und es geht ihnen gut dabei .
Leider vertritt die Arbeiterschaft ihren , den sozialistischen
Standpunkt , noch immer nicht mit der gleichen Energie und
mit der gleichen Tatkraft .

Was ist nun zu tun ? In Gemeinden mit sozialistischen
Mehrheiten sind alle Möglichkeiten auszunutzen , um Lvoh -
« ungen zu schaffen , einmal durch rücksichtslose Beschlagnahme
und Teilung der großen Wohnungen , Kasernen und ander ? :
Baulichkeiten , dann durch Neubauten seitens der Gemeinde .
Da Wohnungen gegenwärtig nur mit Hilfe von Staatszu -
schüssen von den Gemeinden gebaut werden können , so sind
diese Zuschüsse vom Reich oder Staat energisch zu fordern .
�"�. . �tepublik, die 50 ( K) Millionen für die Reichswehr jähr -

übrig hat , muß Mittel übrig haben zum Wohnungsbau .

tieh au� die Wohnungsuchenden s e l b st rühren
meni0 ' Sie stehen stundenlang vor den Wohnungs -

SRiit jahrelang auf eine Wohnung , lassen ihre

ö Jr Qut9 hln und wieder mal an Beamten der Wohnungs -
mrer aus , aber in der Oeffentlichkeit hört man recht wenig

h». qrj1 r1 ®etDe0unÖ der Wohnungsuchenden . Es ist wicht ! " ,
F. « «. r�nssfuckjenoen rechtzeitig den Weg zu weisen , den
l ®„ öu beschreiten baben , auch von feiten des Maaistrats

! ° �®. dles geschehen . Es ist ihnen zu sagen , daß auch ein
wzialistischer Magistrat an kapitalistische Reichs - und �an -

desgesetze gebunden ist . Die Oeffentlichkeit muß mobil ge -
macht und entsprechende Forderungen müssen an die Staats -
und Reichsregierung erhoben werden . Die leidenden Volks -
genossen müssen aufgeklärt werden über die Ursachen des
Elends .

Von der organisierten Deutschen Bauarbeiterschaft stnd
an die gesetzgebenden Körperschaften im Reich . Staat und
den Gemeinden zur Beseitigung des Wohnungselends und
für die Sozialisterung des Wohnungswesens folgende For -
derungen aufgestellt worden :

I. Rücksichtslose Ersaslung de, versüaborei , Wohnräume » unter Ritwirkuna der
wohnungslosen Mieter .

! B- s - iliguno des uriuntkapitolistlschen Wohnunoswuchers durch Uebersührung
des Besitzrechtes der Mietshäuser in die gemeinschdflliche frond von Heim¬
stätten und Hetmllöttenverbänden .

3. Schärfste B- sämpsung des Bonstoffwuchers . B- rbot de, Abbruche » von Bau-
stossiietriebeu . Ausbau des Beschlngnannierechtes an Boustossen aller Art .

4. Soztnli ' erung der Zement , und Ztolktnduftri « und weiiestgebende Unter -
stüstung der von der deutschen Bauardeiterlchast eingeleiteten Sozialtsterung
der Boubetriebe . �

5, Uebersührung de? Besttircchtes am Boden in die ossentllche Hand. Belastung
des Bodens mit der Erundpflichl tnteustvsten Anbaues zur Hebung unlerer
Lebensmittelerzeugung .

8 Tatkrästige ilnterstüüun « der bestebenden gemeinnützigen Siedlungsgesell -
schalten mit Land. Baustossen und Kasttol zur Förderung von Hetmftätten

7 Sicherung und Erweiterung der bestehenden Laubenkolouten und sonftlgen
Kleingärten für landlos - Wohnungen .

Diese Forderungen müssen durchgesetzt werden , wenn wir

aus dem Wohnungselend herauskommen wollen .

Eine weitere Frage ist nun : Wie soll gebaut wer -
den ? — Wenn man diese Frag - stellt , so muß man sich vor

Augen führen , was uns an den heutigen Wo ' inhäusern nicht
gefallt und was an ihnen direkt gesundheitsschädlich ist . —

Ein Fehler der heutigen Mietskasernen ist , daß die Grund -

stücke aus Spekulationsgründen zu sehr ausgenutzt wurden

auf Kosten der gesundheitlichen Anforderungen an die Woh -
nungen . Es entstanden so die Mietskasernen mit Wohnun -
gen , in welche selbst im Hochsommer kein Sonnenstrahl hin -
eindringt . Besonders schlimm stnd die Wohnungen in den
Queraebüuden und Seitenflügeln , sowie die im Erdgeschoß
oder Parterre . An eine Durchlüftung ist meistens nicht zu
denken . Dazu finster , naß und dumpfig . Man hat längst
die außerordentliche Eesundheitsschädlichkeit dieser Miets -

kasernen erkannt und baut jetzt Ein - und Zweifamilien -
Häuser , meist mit einem kleinen Garten dazu . — Luft und

Licht ist die erste Forderung und das ist recht so. Doch darf
man m. E. auch hierbei nicht über die Stränge schlagen , da

sonst das Gute ins Gegenteil gekehrt wird . — Trotz aller

großen Nachteile der Mietskasernen haben doch die meisten
der Wohnungen in denselben den Borteil , daß sie warm stnd .
Bei der heutigen sparsamen Bauweise , wo alles mögliche
versucht wird , um recht billig zu bauen , werden meist die

- Außenwände zu dünn und zu wenig wärmehaltend gebaut ,
und schon hört man oft Klagen von Siedlern , die sich deshalb
nicht wohl fühlen in ihren Eigenheimen . Also wärmehaltend
muß gebaut werden .

Weiter : Ist es volkswirtschaftlich richtig , daß man in In -
dustriegegenden jeder Familie ein Haus mit Garten baut ?

Es wäre sicherlich wünschenswert , ist aber unwirtschaftlich .
Jedes kleine Häuschen braucht Fundamentieruna und Dach -
stuhl . Es muß Anschluß gn Gas , Wasser . Kanalisation ,
elektrische Leitung gelegt werden , soweit es sich um Häuschen
im Weichbilde von Städten handelt , und man nicht auf Gas

und Wasserleitung und andere Kulturerrungenschaften ver¬

zichten will . Wir sehen also ungeheure Verteuerungen da -

durch entstehen . — Mit dem Garten ist es das gleiche . Für
jede Wohnung ist ein Obst - und Gemüsegarten nicht nötig .
Es gibt viele Menschen , die gar keine Zeit oder Lust haben

zur Gartenarbeit . Treibt heute noch die Teuerung das Ee -

müse und sonstigen Eartenfrüchte manchen zur Landwirt -

schaft im kleinen , so wird dies sehr nachlassen , wenn hier
eine Aenderung eintritt .

Wie man aber nun baut , ob Einzel - oder Reihenhäuser ,
oberster Grundsatz muß immer sein , gesunde , luftige
Wohnungen herzustellen . Die Gärten müssen so angelegt
werden , daß nicht sogenannte schmale Handtücher entstehen .
an denen der Gartenbesitzer selbst auch nur wenig Freude
hat . In der Nähe des Häuserblocks soll Gartenland zur

Verfügung gestellt werden , für solche Eartenliebhaber , die

mit einem Hausgarten nicht berücksichtigt wurden . Des weu
teren Sandplätze für die Kinder mit Turn - und

Spielgeräten . Am besten legt man diese Spielplätze nicht

zu dicht bei den Wohnhäusern an . weil der Lärm der Kindel

auf die Tauer störend wirkt . Für eine Anzahl von Häuser -
blocks müßte immer ein Kindergarten angelegt werden , um
die Hausfrauen etwas zu entlasten und dabei doch den Kin «
dein geeignete Erziehung und Pflege zu gewähren . Für
800 —1000 Wohnungen werden Wohlfahrtscinrichtungen
nötig sein . Ich denke dabei an Bibliothek , Lesesaal , Ver -

sammlungsräumen usw .
Die Verwaltung und Reinigung der Häuser muß von den

Bewohnern nach Möglichkeit seiest übernommen werden ,
jeder soll stch daran gewöhnen , seine Räumlichkeiten und

dazu gehören auch die Treppen , selbst in guter Ordnung zu
erhalten . Was die Heizung anbelangt , so wird man vorläu -

fig noch wenigstens in den meisten Fä ' ' en bei der Ofenhei -
zung notgedrungen bleiben müssen . Wo irgend möglich ,
sollte aber zentrale Heizung angelegt werden . Bei der fort -
schreitenden Entwicklung der Wärmetechnik wird man in

nicht allzuferner Zeit dahin kcmmen , Fernheizungsanlagen
einzurichten und so die großen Wärmemengen , die heut noch
nutzlos durch die Schornsteine in Form von Rauch , Dampf
und Gas entweichen , besser ausnützen .

Es bestehen heute �on Wohngemeinschaften , in den vieles

von dem angeführteil verwirklicht ist . Die Baugenossenschaf »
ten haben schon viel gutes geschaffen . Die Schwierigkeiten ,
die der Eenossenschaftsbewegung entgegenstehen und eben -

falls die Grenzen , die ihnen in der kapitalistischen Gesell -
schaftsordnung gezogen sind , sollen dabei nicht verkannt wer -
den . Dennoch kann viel erreicht werden , itvnn es auch
Mühe und Opferwillen kostet . O. H e i d r i ch.

Äus der Wirtschaft
Vom Siemens - Konzern

Die Unternehmungen des Siemens - Konzerns , der sich bekannt -
lich am Ende des vorigen Jahres mit dem Stinnes - Konzern ver -

einigt hatte , veröffentlichen ihre Abschluhzissern sür das verflossene
Gescyäftsjahr . Die Gewinne sind so groß , daß der Konzern es sich
ohne Verkürzung der Dividende leisten kann , einen Mrsorgefonds
für seine Angestellten mit 12 Millionen Mark auszustatten , um
die Arbeiter besser an der Strippe halten zu können .

Von den einzelnen Unternehmungen schneidet die Siemens
und Halske - A . - E. nach Abzug des Beitrags von 4 Millionen
Mark für den Fürsorgefonds mit einem Ueberschuß von 16,4 Mill .
Mark gegenüber 11,5 Mill . M. im Vorjahre ab . Obwohl das
Kapital in - wifeben ntis i96 Mill . M. verdoppelt wurde ,
kann doch die bisherige Dividende von 12 Prozent ausgeschüttet
werden . Mit Besrieoigung stellt fchlictzlich der Geschäftsbericht
fest , daß die Arbeitsleistung stch im vergangenen Jahre
gehoben Hab « . Die Aktionäre können auch zufrieden sein , oenn
sie erhalten ohne Erhöhung ihrer Arbeitsleistung für das neue
Kapital eine ISprozentige Verzinsung . Hingegen ist es sicher ,
daß den Arbeitern die Hebung ihrer Arbeitsleistung nicht durch
eine Erhöhung ihrer Real löhne entgolten wurde .

Den Stemens - Schuckert - Werken bleibt nach Abzug
von 8 Mill . M. zur Deckung des Fürsorgefonds noch ein Rein -
gewinn von 12,8 (t . V. 15,3 ) Mill . M. , aus dem wie bisher
10 Prozent Dividende verteilt werden .

Die Elektrizitäts - A . - E. vorm . Schuckert . u . Co .
verteilt aus einem Reingewinn von 7,2 (i . V. 6,4 ) Mjll . M.
9 Prozent Dividende .

Vertikale Zusammenschlüsse
Nach dem Muster der großen Siemens - Rhein - Elbe -

Schuckert - Union — welchen monströsen Namen sich der
monströse Elektromontantrust Stinnes - Siemens beigelegt hat —
erfolgen jetzt in rascher Aufeinanderfolge ähnliche Zusammen -
schlüsse von Rohstoff - und weitervcrarbeitenden Unternehmungen .

Die Hirsch Kupfer - und Mcssingwerke haben sich die
Hüttenwerke C. Wilhelm K a y s e r u. Co . A. - E. . die
Kupferwerke und Hüttenwerke betreibt , angegliedert und haben
mit dem Metallhaus Aron Hirsch u. Sohn , einer Groß -
aktlonärin der Gesellschaft , die über große in - und ausländische

d4tir noch 3 Tage : Montag , Dienstag , MUtwoch

Anventuv - Ausver�auf
Weitere bedeutende Preisermäßigungen



ö«lr . ßan3fati2?eIL�lrffl0t ' S1 ? e " 0e . . Arbeitsgemeinschaft -
� « rfe ?u?hftthrllng dieser großen Transattionen er -

� $t Kapital um SO auf 80 Mill . M. und gibtlur aO Mlll . M. Obligationen aus .
Di « lange geplant « Interessengemeinschaft der Essener

Steinloplenbergwerte mit der V « rgbau - L . - G .L o t h r i na e n und der Maslhinenbaufirma Henschel und
" ' n Kassel ist endlich abgeschlossen worden ! das Kapital der

5 - 5� Steinkohle , ibcrawerle wurde zu diesem Zweck von SO auf7S Mill . M. erhöht . Die Firma Henschel ist ihrerseits durch den
Attienpostens mit der Frankfurter

! vcaschlnenbau - A. ,E . in engere Verbindung getreten .
sskwissem Sinn auch als vertikaler Zusammen -

schlug anzusehen ist me Ausdehnung des Hamburger Waren -
Lrh ih. Jl. a 1 A. - E. Diese Firma hat inner -

Mi , ,
� � KonfektionsfirmaWilliam Herz und E. S. Meyer E. m. b. H. und die

Webereien S. A. Weyl u. Sohnund Gebrüder Braunschweig in Bocholt aufgekauft und

Mark
nunme, ' r an ein « Kapitalserhöhung von 50 auf 110 Mill .

( n�0�hiti Hl Äaf,irtar . flchw immer festeren und Widerstands -
» eblwen zusammenschlietzend. dem zersplitterten und in

ftch uneinigen Proletariat die Stirn .

Arbeitslosigkeit und Lohnherabsetzuugeo
M furchtbarst « Folgeerscheinung der

kapitalistischen Wirtschaftskrise , hat ihren Höhepunkt noch immer
nicht erreicht . Sowohl in Deutschland ist sie „ ach dem letzten
Ausweis vom Ii, . Dezember gestiegen — von 350 368 am 1. De -
gembet auf 865 307 — als auch in England , wo sie bereits mehrals eine Million betragt , und vor alle », in den vereinig -
t - n Staaten wo ihre Zahl auf mehr als zwei Mit -
l l o n e n geschätzt wird .

Diele - Millionenheer der Arbeitslosen drückt aber auch
ZU/ das Lohnniveau der noch beschäftigten Ar -
b « it « r . Wollen sie das drohende Gespenst der ArÄitslostgkeit
abwehren , so müssen sie sich wohl oder übel mit bedeutenden

x .
heia b s e tzun g e n eiirverstanden erklären . So wurden

etwa 100 000 Textilarbeitern in den amerikanischsn Staa -
ten Maine . Rhode . Island und New York die Löhn « um
22 > Prozent reduziert . In Chicago haben die Vertrauens -
manner von 300 000 Negern , die in Stahlwerken . Fleifchkon -
serven - und anderen Fabriken beschäftigt sind , sich bereit er -
klärt , - in - Herabsstamg der Löhne um 15 Prozent kür gelernte
und 10 Prozent für ungelernte Arbeiter vorzunehmen . Das
. . berühmte " Betlehe m - Stahlwerk hat zur „ Aufrecht -
erhaltung seiner Konkurrenzfähigkeit " eine Herabsetzung der
Lohne um 10 bis 20 Prozent für den 16. d. angekündigt , andere .
vom Stahltrust unabhängige Werke find zur gleichen Maßnahme
gefchritten .

Die gewerkschaftlichen Organisationen Deutschland » werden
auf dem Posten bleiben müssen , um Bersuche der Unternehmer ,
dem edlen Beispiel ihrer amerikanischen Kollegen zu folgen .
rechtzeitig zu vereiteln .

Regelung der Kohlenwirtschaft in Jugoslawien
®tcjdtt die jugoslawisch « Regierung , der g- wik niemand sozia -

nstllch « Neigungen nachsagen wird , beabsichtigt elne Regelung der
Kohlenwirtschaft , die allerdings nicht nach unserem Geschmack ist ,

- - - - -- - - * ~ » 4. v *. fc z w u | Ui. VIC �VUljXtllUlllisU ' U l III
etnannt mewen , die die Kohlenpreise so regelt , das , der ~ privat -
wirtschaftliche — Erzeuger »in , Provision , die vkrgutung der
Kosten für Investierungen und den Aufwand an Arbeitskraft und
mnen Eewlnnanteil zugesprochen erhält , von dem ein bestimmter
Teil für die Erhöhung der Förderung verwendet werden mutz .

Berliner Bühnen - Spielpla «
Bomig , tzi , 21. Januar

Wechselnder Spielplan
«t - cll . e�. nftteqa »«: ». . 17 . Die Siun «. Iß. T- ll «. U. $ ut Sent . -

«taatl . >. «! rnha ><«: 15. mdelt ». 16. Aiiadn « auf Raros . ,7. ffledarmau ». —
»«atfche « Th. : lZ. , iß. , >7. . lg. , ZI zz täsai und Kleopatra . 18. Der lebende
Leichnam . 20. Romea und Sulla . zr „ ZI Aabal « und Liebe . — Romm«r | pi «U:
15. . 18. , 17. , 19. , 22. , ti . Der Abenteurer und die Sängerin , l ». Die
deuischen Kleinftidter . 20. Stella� 21 . 23. Tei nalh. tifch « Hui. - «rag, , « cha »
spiel�avs ! Allabendlich , an�er 18. , Elorlan Teyer . Danton Lekstna»
?he-Z°r: Allabendlich� aufcev 21. , Marmt . U. A« Synt . - «let . eß ThLM:
Allabendlich bis lv Ter �eliae Lottchens lSeburtstatz . Ab 20. Casanova » Äohn.
— Tribüne : � 18. , 20�, �22. , � - ��nwnz. ��7. , 1�. , Ii . . 22. Der gutbezahlte
«eumann . Der nnsichtbar « Menich. Xtt verr mu' »er »riia . n «täwatt ». —
Dealich «» vperahaa »� IS. Siigaleito . 16. T- eca . 17. PoftUlan von Lenjumeau .
1». vieüfried . 1». Wilhelm Zell . 20. D- ' str . iIchga. ZI. vdel . n. rr L�enarin .
Z!>. Carmen , ii gledermall ». - «»»»diig »«! Ii . . « jiadal , and Lied «
16. . 22. , 24. Äöihchcn son S«Iwr »nn . 17. . ,8. , 23. WaUenftein » lad " '

12. . 2». KoioBjcn oim ei, - """""' . . VJJ. " . i "7; - wiiconein » 4. 00. 21. Nach
lamasfu » 3. u. 0. Teil . — Schiller - Theater . 15. . 16. , id. . 22. . 24. Der
«uiiuni . 17. Dan Carlo «. 18. , W. Der Viberpei ». 21 Di, guinelchniUene
it . 23. Ult - Seidelber «. - He*«« «aile - rheat . - : 18V, 17. . ,3. . ZI, i « Penfton

--chsa- r . 1». Nora . 2>. . 22. , 23. «eaumerchai » und Sonnenfet ». — «olt .
Lch�i. . : 16. . 18. . 1«. , 30. , Jl . , U JohanoUfeuei - » M. Hh, , K,r »r ». ,i . ,
10. , 20. Maria Magdalena . — Urania ! 17. ffllni « in der Schwei, , ig. . 21.
Spanien . 1». Kohlenfioffernährung der gulturdslanzen . 20. Deuiich « Kaitur .
»eraanaenheit and - aeaenwari . 22. Aegypten . 23. Golf oan Neapel . — l »,pt, »»<
Sternwarte ! IS. Mit Oj »andampfer von Bremen nach New Pari . Ig. Sonne
nnd Mond. 18. Di» moderne drahtlose Telegraphi «. 22. Christaph Calnmd »«.

Jeden Abend

De . »che . «anJiUr . ttmrter ; Die Sch- idunaor - il «. - rh - at - in » « KSni,, » , »«
Strohe : Salome . — Nomädtendon »! Die Sache «tt Laln -
Die Ipanilch « Nachtigall . — Kleine » echa »I »ielhau »! Reigen . — SI«Iid «»i - T»»»«»«!
Lady Windermere » stächer . — Lvlifplelhaali : Die lchwebende Zungfra ». — Metrp »
»- l <IH«- »«e: Da , hpllandweibchen . — Kamilche Oper : Baranchchen Sareh . —

Theater de« Welten »! Der ersten Liebe golone Zeit . — Theater 0 « Nellendorf -
»iah : Wenn Lieb « erwacht . — Rene « Lperetten - Theaterl Pn erhi tanzt . — Dhalia -
Theater : Mascoiiche ». — «ollntr . Theoier : Der 0-eiaer »an Lugano . — Friedrich ,
wUhelmftädtiiche » Theater : Ar « Hoheit di , länzertn . — Zentrel . Iheater : ,,r »n
Dördel . — Theater t » der Kommandantenftrehe ! Der yerjllngt « Ndolar . — Letlen -
Theater : Da» Spreewaldmädel . — Tastna - Theater : Der Fehltritt einer Frau .

vor - und nachmittag »
Dentfche » Theater : 3». Der Tcheiterhaulen . — chemmerlplel «: 1«. Frühling »

Erwachen . 33. Cr ist an ollem schuld. Die Spiele ». Der peirateanirag . —

( IroSw Scha- Ipielhau »: 18 28. EonUn . _ Lesllna - Theeier ! 23. Frau Warren »
Gewerbe . — Denllch «« Künstler - Theater : 33. Fihlisih , der Hlmmel- fchneider . 23.
Pygmalion . - Klein, , Theetee : l3. . 33. Dt . ' hjfZrrdau-I -mSdi. . - ». , »»««!
33 Bumburq . — »enilche » Opernhau, : 16. »erm. B- Nzlonzert . Rachm. Die
Fledermau ». 23. gar und Zimmermann . — vollehgha «: ig 23. Kabal , nnd
Liebe . 10. Wallenftein , Tod. — Schiller - Theater : 16. . 2». Der Meineidbauer .
32. Dan Carlo ». — Nene » v»H»>rh «»t «r : 16. , 23. Nora — Theater t , »er «hntg .
grähe » Strahe : 18. . 33. Sl-nlch. - ÄomAunia « : II . , » , Der Herr Ministe ,
_ Berliner Ih - eter : 16. , » . Der legi « Walur . - »«ftfpleihnn »: 18 . 33.
Familie Hannemann . — Kowifqe Lper : 18. , 23. Der Rand der Sabinerinnen . —
Toeater de» Westen »: 18. . 23. Di« Fran im Hermelin . 1». . 23. «infell - lel . —
Theater am NeN- ndorsplah : 18. C»a . 23. Der Zarbaion . — Neue « Dperert «»-
Theater : 18. . 23 D- r Oberst - iger . — Wollner - Iheater : 18. . 23. Eine «all -
nacht. — Friedrich . wilhelmstadlilche , Theater : 1». . F. b° n» duchebein . —
Zeetral - Theater : 23. Heimat . — Lnii - n- Iheater : 1». Ufchenbrädef . 18. Don »
Nischen. 22. «- Häppchen . 33 Genapeoa . - reepi, « . Ste . »»«te ! 1,. . 3 Uhr.
Polarjagden (Ffilm); 6 Uhr Bewohnbarkeit der Welten .

Die Masken herunter !
Abrechnung mit den Deutschnationalen — Justiz - u . Berbrecherschutz

Zu der preußischen Landesversammlung beschimpfte am Don -
nerstag der deutschnationale Abgeordnete v. der Osten die Ar -
b- iterschaft . Er oerteidigte die Orgesch . die Justizschmach und sang
einen Hymnus auf das gekrönte Verbrechertum . Genosse Lud -
a > g ( Hagen ) gab ihm folgend « Antwort :

Das Auftreten des Herrn v. d e r O st - n hier in diesem Hause
hat gezeigt , daß man nichts , aber auch garnichts gelernt aus dem
Kriege und aus den traurigen Folgen : man sehnt stch wieder
zurück und hat auch schon wieder den Mut gefunden zu demselben
schnoddrigen Ton ( stürmische Zustimmung links , große
Unruhe rechts ) , wie er früher Sitte war . Das Beschimpfen des
Volkes war früher Ihr ( nach rechts ) Privileg . Bis 1914 waren
Sie ja allein In Ihrem Stall , da konnten Sie den Ton ris -
kieren .

. Verbrecher " , „ Mördcrbande " !

Diefe Worte haben Sie hier hinausgeschleudert . Hätten Sie hier
ein klein wenig Scham vor den tavsende » Müttern draußen , vor
den hunderttausend «« Kriegskrüppeln , würden Sie nicht ei » solche «
Wort hier prägen . Millionen sind es , di « Ihrer Ecsell ' chaft
fluchen . ( Sehr wahr ! links , Zurufe rechts j — Sie und „ Moskau "
rufen ! Ich gehöre nicht zur Kommunistischen Partei . Dafür habe
ich meine Gründe , die ich jederzeit oertrete . Aber C i e haben das
Recht oerwirkt , den Namen „ Moskau " dazwischen zu rufen . So¬
lange da drüben der blutige Zarismus regiert «, da war Moskau
Ideal , da beteten Sie den Zaren an . Di « Stiesel geleckt haben Sie
Viesen Herrscher « ; wenn sie hierher kamen , stellten Sie die Sol -
daten auf , um sie zu schützen vor der Wut des Volkes und jetzt , weil
nun einmal dort der Wind umgeschlagen ist . weil dieses Gewalt -
regiment naturgemäß die Gewalt auf der andern Seite auslösen
mußt « , jetzt schreien Sie . weil es Ihre Gesinnungs - und Klassen -
genossen trifft . Herr v. der Osten hat das letzte Mal hier beim
Etat de « Minister » des Innern da » Wort geprägt , das freilich
feine Presse draußen nicht wiedergad :

. Die Orgesch , — da » ist die konterrevolutionäre Organisation
in ganz Deutschland "

st « dient zu « Kamps « gegen links und gegen — und da deutete

er auf diese Regierung , verr v. d. Osten , Sie können nicht sagen .
daß Sie anders gesprochen haben . BerichOet freilich hat man

draußen : zum Kampfe gegen links und rechts . M « reimt sich
denn da » zusammen : zum Kampfe gegen links und rechts ? Nein ,

zum Kampfe gtgen dt « Regierung , die es gewagt hat ,

durch ihren Minister die Orgesch zu verbieten , der bereit , vor

Ihrer Macht in die Knie gesunken ist . Wenn Ei « von Auf -

r » i z u n g reden , wenn Sie von Heuchelei und ahnlichem reden ,

terr v. d. Osten , dann denken Sie daran , dah auf der anderen

eite Hunderttausende von Proletariern . stehen ,
di « einen Ekel empfinden über solche Dinge , wie sie sich in letz¬

ter Zeit unter Ihrer Billigung abgespielt haben . Da nenn « ich

die Justiz , da nenne ich d, « Prozesse , da nenne ich die

Mordtaten jener Leute , di « Sie durch Ihre Press « verhetzt

haben , da nenn » ich dt « Zettsreiwi lli gen , die Reichs -

wehr und Sicherheitspolizei , die Sie in da » . Ruhrrevier dirigier¬

ten , denen Sie Greueltat « » erzählte » nnd die muhher gegen die

vrhefter losgelassen wurde » . Der Minister hat von dieser

Stell » au , s-stgestellt . daß di . Soldaten d- r Reichswehr plant »»
Leute au » den Zvohnungen hernnsgeholt nnd erschossen hat « » .

( Hört , hört ! links . ) Der Minister hat hier erklärt , daß » hm dos

sein « Beamten mitgeteilt haben .

Es scheint ja gerade , al » ob . j « mehr man sich von dem

18. März 1820 entfernt . Ritomehr das�Gedächlni , und der B« r -

stand jener Leute gelitten hat . Man scheint oergessen zn haben .

dah Truppen unter JJiihrung reaktionärer Oilizi - r - die Regieenng
Ebert - Baue , mit Maschinengewehre « , mit Waffengewalt zu «

Teusel gejagt haben . Die Zentrumsmitalieder und andere jchei -

nen vergessen zu haben , daß sie um H i lf e a n da , B all

appellierten . Sie haben den Generalstreik gewünscht . Ich
lebe noch heute einen Minister vor mir . der sich in Bielefeld am

23. März die Stirn abwischt « und sagte : Wenn Sie das

mitgemacht hätten , was wir in den letzten 14 Tagen mitgemacht
haben dann werden Sie auch wohl oerstehen , daß man manches

mmeiien kann . - - - So bitter wurde den Leuten damals mitge -

wielt . In Dresden , in Stuttgart mußten dt « Herrschaf -

ten flüchten . Sit scheinen vergessen zu haben , daß in diesen

Fällen die Regierung mit Waffengewalt davongefagt worden war

und dah die Arbeit « , und Beamten zum Generalstreik und de -

wassneten Ausstand gegen dies « Reaktion gegrifsen haben . Daß
es beim Kampf naturgemäß zu Ausschreitungen kam , wissen wir .

Da » ist aber »in « Folge V» » Kriege » .

Das Lob , das Herr v. d. Osten dem Minister Severins zum
Teil gesungen hat . ist nicht gerade ein Beweis für dt « Richtigkeit
der Maßnahmen des Herren S « v e r i n g. Deshalb äst der Warn -

ruf , den wir immer wieder ausstoßen .

die neue Schutzpolizei nicht den reaktionären Offizieren in di »

Hanst , « gebe « .

berechtigt . Ich habe gestern auf die Denkschrift de » Minister »
verwie en . Herr v. d. Osten spielt « auch an auf ein « Aeutzerung
von mir und anderen , daß . wenn wir erzählen , die Schutzpolizei
sei eine neue Reichswehr , die » ein « Denunziation
gegenüber dem „ Feindbund " sei . Kommen Sie uns doch mit
diesen Kinkerlitzchen nicht immer wieder ! Das haben Sie immer ,

Sic unaiyi » es vont » o- »» � " . . ' v . 7 ' » � »«>, »»1, «» umo . uas
ist in der Geschichte schon immer feftgestellt daß die Interessen d- r
Besitzenden so eng zusammenlaufen , daß sie kein « Grenzen

kennen und Ihr Patriotism » , hat immer bei « Portemonnai «
aufgehört .

Ich will noch ein Wort über di «

Organisation de , Polizei

sagen Wenn wir diese Organisation als bestehend anerkennen .
dann haben wir einen anderen Aufbau zu verlangen , nicht mehr
den Aufbau , der Deutschlands ins Elend hineingeführt hat , fon -
dern «in Mitbestimmungsrecht der Soldaten und
v e a m t e n . d. h. nicht mehr Kadavergehorsam , daß der Unter -
gebene unter allen Umständen nur das zu tun hat . was befohlen
wird , sondern die Wahl der Führer durch di « Soldaten , durch die
Beamten . Damit freilich sind Sie nicht einverstanden : denn da -
mit ist Ihre Hoffnung aus «ine Wiederkehr des alten Preußen
ein für allemal vorbei . Di «

Vorgänge in Flensburg ,
die Herr v. d. Osten hier erwähnt « , hätte er lieber nicht « rwähnen
sollen . Da » ist überhaupt « ins der traurigsten Kapitel .
daß das Erschießen der Fuhrer . der verhafteten gang und gäbe
ist . Wenn dort der gesefselte Hoffmann « inen tallichen An -
griff gemacht haben soll , so muß man uns das erst mal vormachen .
wie das möglich ist . Diese Vorgänge beweisen eben , daß der alle
Geist der Reichswehr leider bereits in die neue Schutzpolizei über -
nommen ist , und daß wir eine solche Einrichtung nicht unterstützen ,
sondern bekämpfen müssen , ist ganz selbstverständlich . ( Sehr rich
tig ! b. d. U. Soz . )

Die einzelnen Positionen , di « der Herr Minister in den «lnzel -
nen Etats hier oertreten hat , beweisen mir auch die

Unsicherheit de « ganzen Etat » .

Es ist keine Garantie für die Einnahmen gegeben , die das Reich
Preußen ersetzen soll . Es ist doch schließlich ganz Wurst , ob wir
sagen da » Reich bezablt die Kosten oder Preußen ; denn das Reich
nimmt ja heute die Steuern ein . Es ist das Geld der preußischen
Steuerzahler , und wir bekommen es auf dem Umwege Über die
Finanzämter wieder . Für 55 000 Mann Schutzpolizei sollten wir
nur 1054 Millionen Mark Zuschuß bekommen . 825 Millionen wer -
den wir aber nur bekommen . Die Gemeinden sollen zu dieser
neuen Organisation noch 156 Millionen zuzahlen . Da können
Sie es uns nicht verargen , wenn wir eine solche kostspielige Ein -
richtung . die zweifellos in der Hand der Offiziere nur konter¬
revolutionären Zwecken dient und die nicht nur Hunderte von
Millionen , sondern 2H Milliarden Mari erfordert , ableh -
nen , besonder » auch , weil wahrhaftig kein Ueberfluß an Geld da
ist und Sie tagtäglich erklären , daß Sie für irgendwelche not -
wendigen Zwecke kein Geld hätten .

Reichsminister Koch hat die Staatsanwaltschaften ausdrücklich
oufgefordert . schärfer gegen Kochoerrat einzugreifen .
Gs wird sehr schnell zugegriffen , wenn es gegen Arbeiter geht ,
und dann wundern Sie sich, wenn wir davon reden , daß aus -
gesprochene Klassenjustiz betrieben wird . Das b « wei,en die
Prozesse , das beweist besonders die grauenvoll « Tatsache , daß
überall dort , wo Anzeigen gegen Angehörige der Reichswehr er -
stattet worden find , die heut « in der Sicherheitswehr sich befinden .
die mit Namen oder wenigstens mit Angabe de » Truppenicils be -
nannt find , uns einfach uberall zurücka eschrieben worden
ist : wegen vnflösnng de » Truppenteil , ist nicht » Senanes mehr
scstz üslellen . Und da handelt « , stch nicht nnr um ei « oder zwei
Mann , «» handelt sich — und da » soll immer und immer wieder -
holt und immer « teder i » die Oefsentlichkeit hinau » gerufen
werden —

» » M Arbeiter , die « an «»schösse « Heck, » « St Arbeite »
bei Hnltern , di « « an erschossen hat ,

und trotzdem ist kein « » nzeig « erfolgt , » ein
Prozeß eingeleitet worden . Aber dort , wo dann im
erbitterten Kampf die Zusammenstöße vorgekommen sind , in Dort -
mund , Bochum , Essen und anderen Orten , da ist Ihr « „objektivste
Behörde " leine Minute ruhig und verhastet Tag für Tag Arbeiter .
und eine Reihe von diesen sitzt schon seit Monaten in Untersuchung
wegen Mordes . Für fU gilt die Amnestie nicht , die Amnestie
wegen Morde » ist ja ausgenommen . Es ist ungefähr gegen 30
bis 10 Leute Anklage wegen Mordes erhoben worden . Ader Ihr
Mörder Vogel nnd ander « « erden amnestiert , und von Ihrem
ganzen Kapp - Putsch bleibe « nur Lüttwitz und Kapp übrig —
ander « Führer gab «» nicht — , aber Tausend « von Arbeitern sind
nicht amnestiert , trotzdem ihre Taten im Zusammenhang mit den

hcchverrätcrischen Unternehmungen passiert sind .

Also wundern Sie sich nicht , wenn ans Seiten der Arbeit « «in

bittern . «in tief « Ekel vorhanden ist gegen Sie und Ihr « Ein -

richtvngen . wnndeen Ei « sich nicht , wenn die « Ekel umR . iugt in

»ittere « Haß . nnd wenn er » um Teil schlietzlub umschlägt zu dem .
« a » Herr ». d. Osten fordert , dah die Arbester sich nicht mehr
ander , Helsen annen al » dnrch die Gegenwehr , da * «mch sie , » «

bewaffneten Kampf gegen Sie greife «. Rnr so wird endlich der

Gewalt begegnet werden können und dnrch nicht » andere » . ( Leb -
hafte » Beifall b. d. U. S . )

gfranzSsisch - spanisch « Wirtschastsverhandlnngen . Wie „ Temps "
meldet , beabsichtigt die französisch « Regierung , ein Parlaments -
Mitglied mit einer außerordentlichen Mission in M a d r i d zu be -

trauen , um dori über ein französijch - spaniiche » Wtrtschaftsabkom -
men zu verhandeln . Ts handelt stch um finanzielle und kommer -
ziell « Beziehungen , di « zwischen den beiden Staaten konsplidiert
werden müssen , weil der Handelsvertrag gekündigt wurde und ein
Einverständnis über dt « Rückzahlung des von Spanien an Frank -
reich im Jahre 1818 bewilligten Kredits erfolgen müsse .

SowjetruMsch « Einkäufe tn Norwegen . Der Ingenieur B r o n -

stein , «in naher Verwandter Trotzkis . hat in seiner Eigenschaft

als Handelsvertreter der Sowjetregierung soeben bei mehreren

Firmen Christianias große Bestellungen auf Elektrizitäts -
Material im Betrage von vielen Millionen Kronen gemacht .

Bronstein ist bereits wieder nach Rußland abgereist , hat aber in

Thristiania einen zweiten Ingenieur zur Entgegennahme der

Lieserungen zurückgelassen . Die Auftrage weiden in Gold be -

zahlt , das Bornstein bei einer Bank der norwegischen Hauptstadt

hinterlegt hat .
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1 Künstlergardinen " S ! " . . �
| fcamittf ml» Cwsitze » . . . . «enstor AI». 75 | 95 , 110 JSH,

| Madrasgarnituren , 175 «

| SJattg « u . Halbstores ,
I elegante » Äneffllirnngen . . . . .Feist " JN». 41», IUI ) 10l )

1 Gardinenstoffe ta. 950, 12, 15

I Gardinenstoffe

Teppiche Decken
Tüllbettdecken . . . „ 0 = A

1
«id FUeteinsiitze », ein- und zweibeui , . fflfc. 75 , 90 , 110 - 3o0

Tischdecken SÄÄ 95 , 125 , 175 - 300

DiwandeckenWSgu ? . ' Ä175 . 195 . 250 - S00

Steppdecken e «« " . " 25Ä> . .

Teppiche füI " " " " t fcÄ c»- w.

Zuggardinen
" " "

« I » U. 3 aem . Portieren , LSuferstoffe . Brücken , Bettvorlagen

5 % Rabat ! erhält Jeder Käufer bei Vorxelguna dieses Inserates

HIRZIQ ft WEININGER , � Berlin C, Germannstrassel ,
MkveMKW : L «, W S

einfach " Breite
. . . . Mir . Nile.

1950, 25 , 28

od,ep »tzt sowie » am Seil »
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Was die Arbeiter lesen
Bericht der Bremer Lrbeiterbibliothek

Die Geschäftsberichte der verschiedenen Arbeiterbibliotheken
« « uschlands geben uns ein anschauliches Bild vom Geistes -
leben der deutschen Arbeiter . Wenige Statistiken sind
i" lebendig wie Biicherstaliftiken . Da » , wa » hier aus Bremen be -
nchtet wird , muh natürlich durch Berichte au « anderen Städten

�gänzt werden . Aber auch ohne diese Ergänzungen , die wir von
Seit zu Zeit bringen werden , gibt uns der Bericht aus Bremen
km Bild , das gewiß typisch ist und im großen und ganzen nicht
»nerfreulich .

Der Jahresbericht zeigt , zum erstenmal wieder seit dem Krieg « ,
« me aufsteigende Bewegung , und zwar «ine ganz rapid «. 1913/1914
wurden 76 2kg Bücher ausgegeben , die Zahl fiel 1317/1918 auf

�OOO. sie fiel noch weiter im folgenden Zahr » , um schließlich im

' erflossenenJahre wieder zu der ansehnlichen Summe von
« 623 Bücher zu gelangen .

Die schöngeistig « Literatur war , wie wir im „ Biblio -
lhekar " lesen , auch in diesem Jahr « am meisten begehrt . Im ver -
Menen Herbst bekam man bei Empfehlung politischer
Schriften oft die Antwort : . Kein , geben Sie mir etwas an -
°ttes , in der Politik bleibt man schon auf dem laufenden , dafür
wcgen die Zeitungen , vor allem aber bleiben Sie mir fern mit
Bücher « über Krieg oder Kriegserinnerungen " . Daß die
wltionalistische Kriegsliteratur von den Arbeitern verpönt wird , ist
wlr zu begrüßen , bedauerlich aber ist . daß politische Schriften , die
wch zur Aufklärung in der jetzigen Zeit so äußerst wichtig

nicht genügend Beachtung finden . Erfreulicherweise ist in den
WenMonaten auch in dieser Hinficht eine ganz auffallende
7*®egung eingetreten . Die Gemüter kommen allmählich zur Be¬

rgung. und man vertieft sich mehr und mehr in die Schriften

�PolitischeinschneidendemEharakter . Die Frag «
VAätesystem » spornt nachweisbar die Arbeiter zu tieferem

an .
. «lie am meisten gelesenen Autoren waren folgend «: Engel » .

Sprung der Familie " » . Bebel , „ Die Frau und der Soziali » -
«Hz» gj �Au- , meinem Leben " 45. Kautsky . „ Marz ' ökonomi -

� Lehren " 36 , Da » Erfurter Programm 37 , Das kommunistisch «

J�nifest 26, Blys , „Französische Revolution " 54, Eorvin . „ Der

�fsenspiegel" 73 , Fuchs , „ Sittengeschichte " 15, . . Gekrönt «
DttUDtfr " 101 *17. Ii ? „ Darwinsche Theorie "vaupter " 123 . „ Weliall und Menschheit " 3«.

, • Sccaccio , „ Dekameron " 55, Easanova 82, Alexander Dumas

fc ' Maupassant 96, CmileZola 1528 , Zules Berne 396 , A. de

? %£ 258 , Elisabeth Schoyen , „ Die « eiße Sklavin " 56. Strind -

<8, F. W. Doftojewstq 3«. M. « rzybalchew 47. M. Twain

E h. D i ck e n s 27«. M. S o r k i 353 . 2. T o Ist - i 268 . Berta

Cuttnar l5 « il Sinclair 141 . M. Gyth 98 . Th . Heys « 104 .

Allein Jena oder Sedan " 32, Margaret « Böhme . „ Das Tage -

yt ) einer Verlorenen " 41. Henriette Arendt S«. Fr . Eerstäcker

W L a m s z u » 86, G. Freytag 123 . H, Heine 44. B, Auerbach

x?. Th . Storm 112 . Ludw . Eanghofer 753 f ! ) . Klara

!�big 417 , Frenssen 78 , E. Franzos 174 , P. Rosegge : 321 , E. von

?°l >ogen 136 , Marie von Tbner - Eschenbach 70, M. Kxetzer 153 ,
! Cpielhagen 110 , 2. Zacobowsti 53 , H. Sudcrmann 176 , R.

- TWetchel 154 , Th . Fontane 229 , K. Geißler 30 , Minna

95, JL Herzog 67, Eerh . Hauptmann 78, Fr , Reuter 96 ,
S: * «Ollenlaub «" 607 , „ In freien Stunden " 510 . „ Die neue

LU 400.

t!ieB,n Frauen wurden am meisten L. Eanghofer , Klara

� E. Zolo . M- Gorki . H. Sudermann . R. Herzog bevorzugt .
Frauen im allgemeinen den Borwurf , daß st « viel

�" ». «ig «. seicht « Literatur tele «, mit von Eourth « Mahler .

Die L e f e r z a h l betrug 2534 , davon 223 weibliche Leser und
91 « Kinder . ■*

Auf die einzelnen Gewerkschaften verteilen sich die Leser
wie folgt : Bäcker 26. Barbiere 8. Bauarbeiter 70, Böttcher 8.
Brauereiarbeiter 32, Buchbinder 9. Buchdrucker 65 , Buchdruckerei -
Hilfsarbeiter 4. Bureauangestellte 6. Dachdecker 4, Fabrikarbeiter 70,
Fleischer 3, Gärtner 9, Eastwirtsgehilsen 8, Gemeinde - und Staats -
arbciter «5. Glaser 3, Handlungsgehilfen 22, Hausangestellt « 4,
Holzarbeite : 171 , Hutmacher 1, Kupferschmiede 7, Lithographen 7.
Maler 26, Maschinisten und Heizer 30 , Metallarbeiter 380 , Sattler
18, Schneider 30. Schuhmacher 15. Steinarbeiter 11. Tabakarbeiter
25, Tapezierer 5, Textilarbeiter 16, Transportarbeiter 180 , Zim -
merer 22. Musiker 4. Eisenbahner 65 . Hafenarbeiter 2. Verband der
Kriegsbeschädigten 5, Union 14, Junge Garde 55, Seemannsbund 5.
Familienangehörige 70 , nur polilisch organisiert « 64.

Der Besuch des Lesesaals ließ im vergangenen Winter
sehr viel zu wünschen übrig . Schuld daran waren wohl in
erster Linie die schlechten Heizungsverhällnisse , da «in längeres
verweilen in den oft ungeheizten Räumen unmöglich war . In
den letzten Monaten steigt auch die Zahl der Besucher de » Lese -
saales dauernd .

Durch dieBerkürzungder Arbeitszeit , die horrenden
Preise der Bücher und dadurch , daß die Verhältnisse viele zwingen ,
häuslicher zu werden , durch die stetig steigende Arbeitslosig »
teit . steigt natürlich da « Lesebedürfnis ganz rapid . Haben wir

doch im ersten Monat diese » neuen Geschäftsjahres schon annähernd
500 neu « Leser zu verzeichnen . Fünfmal soviel wie in derselben

Zeit des Vorjahre » . Boraussichtlich wird der kommende Winter

der Bibliothek einen ganz bedeutenden weiteren Ausstieg bringen .

was ganz gewiß im Interesse der Aufklärung der Ar -

beiter und des Volksganzen zu begrüßen ist .

' n d gehoben .

� Gerstäcker, J . Lern « und Alex . Duma « waren di « bevorzugten
Witsteller von unseren Jugendlichen . Mit ihren abenteuerlichen .
JOdflenollen Schilderungen verstehen sie di « Jugend zu fesseln
« te begeistern , und es wäre nicht richtig , wollt « man bei der

{�ld den Flug des Geistes hemmen , denn ganz von selbst greifen

• C zu anderen Büchern , um
zurückversetzt zu « erden .

bald zur rauhen Wirklichkeit

Die Kraft eines Samenkorns
Bon Heinz Welte «

Wenn man eine dünnwandige Glasflasche — eine Medizin -
flasche zum Beispiel — mit gelben , trockenen Erbsen füllt , dann
di « Flasche mit Wasser vollgießt , ste mit einem Korken verschließt
und in eine Eck « stellt , wird nach kurzer Zeit aus jener Ecke ein
dumpfer Knall vernehmbar werden . Und wenn man dem Schall
nachgeht , um seine Ursache zu erforschen , findet man , daß die auf -
quellenden Erbsen der Flasche den Boden herausgedrückt haben .
Oft zertrümmern sie sogar die Flasche vollständig , so daß man gut
tut . bevor man das Experiment anstellt , diese mit einem Tuch
zu umwickeln , damit man nicht durch herumfliegende Glassplitter
verletzt werden kann .

Wie ist der Vorgang zu erklären ? Woher gewinnen die Erbsen
die Kraft , eine Flasche von innen heraus zu zertrümmern , sie aus -
« inanderzureißen ?

Dies « erste Frage beantwortet fich leicht . Die Erbse ist ein
Samenkorn , ist der Same der Erbsenpflanz «. Kommt ein Samen -
körn mit Wasser zusammen , dann nimmt es dieses begierig auf :
es beginnt zu quellen und vergrößert so seinen Umfang . Und da
di « vielen vergrößerten Erbsen nun in der Flasche nicht mehr
Platz haben , zertrümmern sie dies ». Das ist das Ganze .

Es klingt so einfach und selbstverständlich und ist doch so
wunderbar . Man versuche nur einmal mit zwei Fingern in den
Hal » einer weithalstgen Flasche zu greifen und diese mit Hilf «
der beiden Finger auseinanderzudrücken . E » gehört ein « sehr
erhebliche Kraft dazu , und nur den wenigsten wird das Kunst -
stück glücken . Und die kleinen Erbsen besttzen dies « Kraft ?

Man darf nicht einwenden , daß die Erbsen nun in ihrer Ge -
samtheit so stark sind , um ein « Flasche zertrümmern zu können .
Die Anzahl der Erbsen kommt hier nicht in Betracht und das
Wort „ mit vereinten Kräften " spielt hier kein « Roll «. Denn auch
wenn man eine sehr kleine Flasche nimmt , in der nur wenige
Erbsen Platz haben , glückt der Versuch genau so. al » bei einer
großen Flasche , in der mehrer « Hundert Trbsrn gegen die Glas¬
wand drücken . Di « Kraft liegt in der Erbse selbst und nicht in
der Menge der Erbsen .

Woher aber gewinnt die klein « runde Hülsenfrucht dies « Kraft ,
die zu ihrer Größe in gar keinem Verhältnisse steht ? Sie erhält
ste durch ihre Eigenschaft als Samenkorn . Denn in jedem Samen -

körn liegen gewaltig « Kräfte aufgespeichert , die ihm notwendig
dem Samenkorn gestellt hat . Um sich deren Größe und Bedeu -

tung zu veranschaulichen , vergegenwärtige man sich nur einmal ,

daß «in Samenkorn gewissermaßen eine Pflanze in ihrem jüngsten
Stadium vorstellt , und daß dies « junge Pflanze nicht wie ein

junges Tier in seinen ersten Lebenstagen von der Mutter behütet
und betreut wird , sondern vom ersten Augenblick an , da es sich von
der Mutterpflanze gelöst hat , ganz auf sich selbst angewiesen ist .

Ein Samenlorn mutz — in vielen Fällen wenigstens — zuerst
die hart « Samenschale sprengen , die die Natur als einen Panzer

ihm mit auf den Weg gegeben hat : es muß die Wurzeln in den

Erdboden treiben und sie dort verankern , es muß den Stamm nach
oben strecken dem Lichte entgegen , muß die Plätter entfalten und

anderes mehr tun . Um allen diesen Aufgaben gerecht werden zu

können , muß der Samen viel Kraft entfalten und — viel Nah -

rung bekommen . Denn ein großer Kräfteverbrauch bedingt eine

große Nahrungsaufnahme . Da qber das junge Pflänzchen fürerst

noch keine Nahrung aus der Erde und aus der Luft aufnehmen
kann — denn dazu braucht es die Wurzeln und die Blätter , die

sich erst entwickeln müssen , bevor sie in Tätigkeit treten können

muß es die Nahrung selbst mitbringen .
Wenn man «ine quellende Erbse zwischen den Fingern drückt .

zerfällt st « letcht in - zwei Hälften , und wenn man diese beiden

genau ansieht , erkennt man bald an der einen von ihnen ein

mziges , pflanzenähnliches Gebilde , den Keim . Der Keim ist
die eigentliche junge Pflanze , die fich entwickeln soll : er ist so klein .

daß man seine genauen Formen nur mit Hilfe einer guten Lupe
erkennen kann . Die halbe Erbse , an der er klebt , ist zwanzig - ,

dreißigmal so groß als er . Und da nur aus ihm die Pflanze sich
bildet , alles andere aber an der Erbse Nährstoffe stnd , so kommt
er in seiner gelben Kugel wie in einer richtigen Speisekammer zur
Welt , die vollgestopft ist mit sehr guter , kräftiger Nahrung . Denn

welchen Wert al » Nährstoffe dir Erbsen , Linsen und anderen

Hülsenfrüchte haben , wissen wir selbst , wenn wir einen großen
Teller mit Erbsen oder Schoten verzehrt haben und nun fest -
stellen können , daß dt « Mahlzeit „recht lange vorhält " .

Der kleine Keimling , dem di « eine Erbse so viel gilt , al » uns
ein Erbsengericht von mehreren hundert Pfund , braucht eine so
gute , kräftige Nahrung . Denn die Aufgaben , die seiner harren .
wenn er in » Leben tritt , stnd groß , und um ste zu bewältigen ,
braucht er viel Kraft , weit mehr noch als notwendig ist . um eine

Flasche zu zertrümmern .

In dielen Tagen wurde vor den
iMMltiger Pr

gekostet hat .

Di « Turmuhr geht vor . , W » » _ ■
dänischen GerlGten «in «iaenartiger Prozeß entschieden , der dem
Staat 109 000 Kronen gekostet hat . Der Prozeß war von der

ftenerbehörde gegen die Erben de » Lehnsgrafen Moltte auf
ystrup angestrengt worden . Graf Moltke starb gegen Mitter -

nacht an dem Tag «, an dem das neue Erbschaftssteuer -
g e f e tz in Kraft tri

~

Steuersatz nur 287 000 Kronen betrug .

_ _ _ _ _ _

Behörde behauptete , war der Graf eine Minute später gestorben ,
nachdem die Turmuhr des Schlosses Zwölf geschlagen hatte . Sie
forderte daher die Steuer nach den Sätzen de » neuen Gesetzes .
Die Zeugen sagten indessen aus , daß die Turmuhr zwei Minuten

vorgegangen sei , so daß Graf Moltke tatsächlich ein « Minute vor
Mitternacht gcsiorden ist . Das Gericht wie » daher die Klage
der Steuerbehörde ab und entschied , daß die Steuer nach dem
alten Gesetz zu zahlen sei . — Wenn es stch um einen Arbeiter
gehandelt hätte , wäre die Turmuhr aber sicher zwei Minuten
nachgegangen .

Di « Theaterorganisation de « Zukunft behandelt S . Nestmpke
in einer kleinen Broschüre , die soeben im Verlag von H. Wibker
k ( To. erschienen ist . Wie fich dies für R e st r i e p k e von selbst
versteht , ist die Volksbühne die zukünftig « Form des
Theatertriebes , die wir schon jetzt emporwachsen sehen . In zehn
kurzen Kapiteln stellt Restriept « das Theater von heute dar , das
Wesen der wahren Volksbühne , Organisationsgrundlagen . Auf -
bau der Berwaltung . Theaterbetrieb . Zusammenwirken mit den
Gemeinden , künstlerische Aufgaben der Bolksbühnenvereine und
Entwicklung der volksbühnenbewegung . Schließlich zeigt noch
Nestriepke , wie ein Volksvühnenverein zu gründen ist und legt
ein « Mustersatzung für ihn vor . Die Schrift ist aus der Fülle der
Erfahrungen , über die Nestriepke verfügt , entstanden und be -
sonder » unseren Genossen im Lande zu empfehlen , die einen Volks -
bühnenvexein gründen wollen .

Personen befanden sich im Zimmer : Fräulein Maria ,
' ie �" in von Beruf , ihr Bräutigam und zwei Genossen ,

Zu Tode gehetzt
van Marion .

W« i P»lnlfch «i > W« CUfaiita »• ftimlng .

•« r * iv « » n . Die Genossen waren jung
>it gekleidet . Der « ine war Arbeiter , der ander « ,

' «tu ♦
blonden Har und den leuchtenden Augen , Wazlaw ,

{*1 einen „ Intelligenten " , aus jenem speziellen Kreise
�1!.. �lligenz, die sich aus eigener Kraft durch das Gym -

stil.
m und die Universität durcharbeiten , mit Nachhilfe -

" ist Mutter und Schwestern ernähren , einma ? in der
sich ein Mittagbrot leisten und im dreißigsten Lebens -

wenn die Lebensbahn « inen Aufschwung zu nehmen be -

t[,jnUnfc
der Name Klang gewinnt , an der Schwindsucht

unterhielten sich lejs «. denn Fräulein Maria wohnte
' üt, bei einer Familie , die niemals darauf eingegangen
»Du' "verdächtige Genossen " zu beherbergen . Wenn sie
>lt> g

' klopften ste von der Treppe au » direkt an ihre Wand

st ließ sie heimlich herein . Zugleich mit ihnen kam auch
«rautigam , den sie mit Wissen der Familie empfing .

e Fräulein Maria mit lauter Stimme , lachte ono
überhaupt möglichst viel Lärm , damit die anderen

��ungen beraten konnten .

heute klang sein Lachen so unnatürlich , daß die
bei einiger Schlauheit hätte dahinterkommen

L etwas Außergewöhnliches vorging .
kann nicht mehr " , sagte er schließlich . . . Poster - mit

und Stühlen , oder mach sonst , was du willst , ich kann

«d- Anicht länger lochen . Wenn ich bedenke , daß st - uns

blick abfassen können . "

>>Gs
Augenblick abfassen können . "

x. Arbeiter blickte zum Fenster hinaus .

V " ,l hoch
Wenn man über„ am Ende de » Hofes ist ein Zaun .

stl�un springt , so befindet man sick auf einem anderen

V und ln einer anderen Strasse .
fragte neugierig : „ Muß man über einen Zaun

Plötzlich ließ stch ein lange «, starkes Klingeln vernehmen .
„ Das find fie . . flüsterte Maria .

Zugleich klingelt « « » auch in der Küche laut und zu -
dringlich .

„ Genosse Wazlaw . folge mir ! " rief der Arbeiter , hob da »

Fenster heraus und sprang ohne Bedenken in den schwarzen
igrund . Wazlaw hinter ihm her .
Fräulein Maria rannt « zur Tür .

„ Wer ist da ? "

„ Ein Telegramm . . Bitte öffnen . "
Sie öffnete . Ine Zimmer drangen ein dicker Polizei -

kommissar . fünf Gendarmen , fünf Schutzleute und eine
Frauensperson . Auf der Treppe blinkten die Gewehre der
Soldaten .

„ Sind Sie Maria Zakrzewska ? "
. . Ja "
„ Wir kommen , ein « Revision zu machen . Und wer ist

dieser Herr ? "
„ Mein Bräutigam . Karol Bolski . "

Dieser Mann wird nicht herausgelassen . Haltet ihn . "
das ist nicht nötig , denn ich habe la nicht die Absicht , zu

» der et ist nicht hoch .
bin

liume .
auf dem Laude

• wie eine Kotze . "
groß geworden und klettere auf

erwidert « Karol ruhig .
Die Frau nähert « sich Maria , durchsuchte gewissenhast all «

ihre Taschen , betastete die Taille , guckte unter da » Korsett .
Der Schutzmann tat ungefähr dasselbe mit Karol . Di «

übrigen guckten unterdessen unter das Bett und unter di «
Schranke , warfen die Betten aus den Fußboden , durchwühlten
sämtliche Kleider . Schachteln und Berstecke , dann stürzten
sie sich , wie eine hungrige Rabenschar . auf die Bücher und
begannen sie mit Triumph auf den Schreibtisch zu schleppen .
Hier ließ sich der Herr Kommissar nieder und notiert « alles
eifrig in einem ellenlangen Protokoll .

„ Euer Wohlaeboren , „ Rotkäppchen , « in phantastisches
Märchen " , buchstabierte der Schutzmann .

„ Rot ? . . . Gib sofort Herl "
„ Euer Wohlgeboren , ein Buch ohne Zensur ! "
„ Das ist ja « in englische » Wörterbuch ! " sagte Maria .
Karol drückte ihre Hand und flüsterte ihr zu :
„ Sei still , wa » geht e » dich an !

„Pollgeschriebene Heftel "
„ Meine Tagebücher . . . in den Händen fremder Menschen . "
„ Was geht es dich an , Maria . . . Polizei . . . zäh » nicht

zu Menschen . "

„ Die Kassette ist verschlossen . . . Bitte , öffnen Sie sie . .
„ Da « tue ich nicht . "
„ Warum nicht ? "
„ Weil Briefe darin sind . . . Familiengeheimnisse . . . "

„ Vor der Polizei gibt es keine Geheimnisse ! " sagte der

Kommissar feierlich . Er drückte auf das Schloß , und die

Sprungfeder brach .
„ Meine teuerste Maria " , buchstabiert « der Beamte die

olnischen Worte und ließ sich die Worte , die er nicht ver -

iand , von dem Schutzmann übersetzen . . . „ Ich erwarte

deinen Brief mit Sehnsucht . "

Auf dies « Weise wurden Karol » sämtliche Briefe durch -
gelesen und zusammen mit „ Rotkäppchen " in das Archiv der

vergehen der jungen Dame gelegt . Die Revision des

?'
H

abgetrennt
ausgehoben .

Endlich schickt « sich der Kommissar an , zu gehen und nahm

als kostbare » corpus ( lolicti das „ Rotkäppchen " , ein engusches

Wörterbuch und Marias Tagebuch mit . Doch plötzkich fiel

sein Blick auf da » Fenster . Dort lag . hinter dem Fenster -

Vorhang , ein Aufruf , den einer der Flüchtlinge denn

Hinausipringen verloren haben mußte .

„ Aha . so ist die Sache ! " rief der Kommissar mit dröhnender

Stimme . „ Die Unschuldslämmer ! Wie ge sich vorstellt
haben ! He! Militär ! " Sporen klirrten . Gewehre rasselten .

Zwanzig Soldaten traten in feierlichem Marsch « m und

stellten sich kampfbereit auf .

„ Diese hier umzingeln und vorwärtsgerannt ! kam -

mandierte der Kommissar .

Der Zug setzte sich in Bewegung zur Kanzlei der „Schutz -

Verwaltung für Freiheit und öffentliche Sicherheit . und von

dort aus nach dem „ Pawiak " , dem städtischen Gefängnis .

Als di « beiden Genossen hinausaesprungcn waren , mußten

sie sich trennen . Der Arbeiter hatte sich den Fuß im Knöchel

versiauchr und konnte keinen Schritt weitergehen . Das
kl -e, HA\ ««« S«I> Srfi Srk. ttadc

_ _ _ _ _ _ _

|

_ _ _ _

Wazlaw » macht euch aus dem Staube , so schnell euch di « Füße
trogen " , sagt « er zu dem Genossen .

( Fortsetzung folgt . )
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t * # * 0
Damenbskleidueii

Ulster- bmI WMe | gnoofür Herren , origl . englische Ware ,
ehva 150 cm breit

. . . . . . . . . . .

Meter

Damen u . ] ungmädchenMänfel
Damen - Jackenkleider

. . . . . . . . . . . . . . . . .
Damen - Kleiderröcke

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Seidenkleider

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Wollkleider h. *. ! «, ».

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Gesellschaftstoiletten zum �miiP�n . .

Morgenrocke Sonuner - und Wlnlenloff «

. . . . . . . . . . . .
Serie i Serie Ii

125 ° ° ISO "

3S0 ° ° 590m
3990

2SS ° ° ZSa -

2900 ° 390 "

590 ° 0790 ° °

85 ° ° 11 5 ° °

Seidene Blusen

Serie I

. . . . .
69 "

Serie II . . . . .w 89 "

Serie III . . . . .16500

Wasch - BSusen

Serie I . . . . . . . j . « 49 "

Seriell . . . . . . .jew6980

Serie III . . . . . . .k « 89 "

Handgestickte weisse VoiSvoile - BSusen

127 "
9� . .

ISS " s . . . 1. 1,195 ° °Serie Ii

HERMANN UETZ

MO�On elwa 85cm breit.
einjorbig grau . . . . .. . . .

. . . . . . . . . . . .. . . . . . . . .
Meier

BäHst bedruckt,
schöne Blumenmuster . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . .
Meier

Sdileierstöffe b. d. ud. i .
doppelfbreil . . . . .. . .

. . . . . . . . .
.

. . . . . . . . . . . .
Meter

Kleiderstoff „° - n. » m.
larbig Karle I. . . . . ..

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
M. ler

gaumw�SIwaren
13M

Batist btdnidd , 1375
ithötie Blumenmuster . »

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Meier

18

29,5j
Seidenstoffs

Reinseidene Schotten � J,53
in grosser Auswahl

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Meier I

SchwarzeKleiderseide
zirka 85 cm breit

. . . . . . . . . . . . . .
. . . . .. . . . . .Meier

Farbige Kieiderseide
doppclibielt in modernen Farben

. . . . . . . . . . .
Meter •

Schwarzer Taftet �ß50
zirka 95 cm breit, | dr Kostüme und Kleider . . Meter •

Schuhwaren
Kamelhaarstoff ,
fOr Damen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

# 0��

Lack - Schnürschuhe
für Damen , In gulcr QualllM

. . . . . . . . .

. . . . . .■ MI

Herren - Stiefel lAS0 *
In gukr Vfrorbdlung

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

■ TrW #

Lackbesatz - Stlefel
für Damen , ml! verschiedenen Einsalzen ..

ISS "

Unentbehrlich
lllllllillllllllllllllllillillliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin

für

Arbeiter , Angestellte ,
Parteigenossen

• w

u

Gut gebunden : : 4 . — Mark

Organisationen Preisermäßigung

Buchhandlung „ Freiheit " I
Berlin C . 2, Breite Straße 8 - 9 �
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SPIZIAL - ARZT
Dr . med . Karl Reinhardt
Potsdamer Str . 117
Behandl . auch schwerste ? u. veraUetster Leide « d. lang jähr , bewährte »
Heilverfahren . Sp�echst. ' / »12—2, —6 abend ». Sonntag »/gll —l .
Aufklärende Broschüre mit Beschreibung sämtl . HeUuersahren in
verschloflene « Kuoer » gegen Einsendung von M. 2. 50 portofrei .

Spezialarzt
Dlutuntersuchung . Mannesschwäche .

�rowenteib . .
Talvarsan » Rmren

, Damen separat .
Dr. med Loromer « Amouletorlun , 10—1, 4—7*/, . Sonntag » 10 —12

Brunnenstr . 185

Cv % Avisl m A W « Dr. e tollt für all , Geichlrcht ».
OMWAriai " Mr « l Haut «, Harn«, Frauenleiden ,
harrnäcüige Au. flllssr , Ausschlag , Manneeschwäche , Syphilid
Nachweis In allen ». zweifelhasten Fällen durch Bluruniersuchung .
Fomd . Neu u. Lllber . Lalvarsan . Furen . EeparatesDamrnjrmmrr .

vir . ! A . Löser sen .
Nur Rosenthaler8tr . 69 - 70 pÜT. 1

CnATial . Apv * 2 » ' � w» «. schtecht . . ,
O« U ZCT Haut «, Harn « , Frauenleiden ,

nerv . Schmach « , Snpt ) i ( U«Jtur <n, Vlulnntersnchungen ,
spec . chran . Harnlei ». u. Ausslllfle . Licht u Finsen Aehdlg .

«»{«" L' af«"»' Dir . O . Löser , Münzstr . 9
nahe KUaandtrplaB . 9-1, 4-a, Sonntags D. I. Dame « separat

Spezialbehan dlun�f
(Syphilis, M- , Harn- und frauenioiäsii, Nawsitiwäihej
Schnelle , sichere, schmerzlose Behandlung ohne BerufsstSrung .
Urin » un0 oiuiuntsrsuchung , L » I » nr » an »
huran , NiihsrtKSDNS . «Sröhte Erfolg «, fpez . bei

hartna <tilge » Harnlethe », Brennen , Berengungen
Schmerzlose elektrische Durchleuchtung .
«eritüch . Leitung , llv IZ SU! ? 0 P ftSstTCS C» e Bergstrabr .
Untersuch , »sftcnl . Jnvalldenstr . »47 , l . Stage . 2 Minuten N.

Sprechstunden lv - l, 4—8, Sonnlag » 10 —n.Stettiner Bahnhf .

Die langen Winterabende verkürzt

Ober See und Heide
Von Paul John / Fahrten und Wanderungen / Qebd . 8KI ( .
Mit vtalon lliustratlonan und drui Kunitblittern

Inhalt ;
An die 0» iie . II Elbelahrt II Bornfaolm II Winter In de » Berijrn

Bornholm H. m. r . bu . u a . No ABrte T �ÜrluT - z - v

- - - - - -

» VI

J' ir � fÄ -
Alt - Berlin |1 Heile u. John * Kepel || S turmfahrt i. Parseval

Zu beziehen durch die

Buchhandlung „ Freiheit " \ Breite Straße 8 9
Auch in allen Filial - Expeditionen der „ Freiheit * *

LandreiaeninKorweS '
Auf demEUe d . Müggct
Und Friede auf Erden

■| » Geschlechtskranke • §»
sHarinödreulrlden . «usfluf , Sdphtll «. Fraurnleldeu uüu. I
finden schmerzlos und ohne «erusskSrung Hl ». ,m Matura
Institut sspeziolärztliche Leiiung , Berti » ZW , Btticher »
Platt 3 t direkt amHallefchen lor ) . Cprcchst. 10—1,
4—8, Sonnt . 11 —l .- - - Dar. . enzimmer separat .

nachweisbar selbst noch da.
Erfolge

wo alles andere versagte .
Zeder Äranke vrrlangr Dr. mrd. Ludwig » An- dluruno . schrisi
skr 2. 00 Wk. in »erschl. Umschlage ohne Ausdruch . «ngade

de» Leiden » erforderlich .

Spezialarzt
Or med. Ko. Dsn P

s Haut . Haru « . Frauen .
Irid . öchwach. . Beinkrank .
Behandlg . schnell, ficher
u. schmerz! , ohne Berus, - I
störung . Blulunter « |
such . F- dcn i. Harn nsw

IIÖili5Slr . 5fi -57,Ä. i
Spr . 10-1,5-8, Sonnt . 10- 1.

i Teilzahl . Sep . Damenzim . !

Spezialarzt
er . P . ietm . nn

drdand . schnell, gründlich , »dg -
Ilchfi schmerz! u. ohne Birus ».
stSrg. Bescht echt . Krankheit . ,
Snphllt » , Ha»«- , Harn «,
Arauenletdeu , Schwache .

Drpröd' estr Methoden
| Harn - u. Blutnutersuchungi . . gntinnor

A' . zand . rpl . te
Spt . lO —1 u. 5

'
S, Sonnt . 10 —1

B
ett nässen

Befreiung sofort .
Alt�r und Geschlecht an»
geben. Ausll . umsons' .

l «-; Sa» Ai-fiftl C| . EiKltmh ; .
München 6 72. Kapuziner *tr b

Leinen rväsche imprägniert
Born , Reichenberger Straße ?.

Oberlandesgerichtsrat
außerd . sachgemäße Nechtsberaning . Abwicklung schwierigster
�älle. Ehe. Alimenten , Benrauenslachen , Ermittelungen .
Potsdamer Straste tl » tiitzow 24V4. Direktor Aabisch .

»r . ineil. Ilklüsiisls ' ? ü ' u W 8
Iii

Spezla ' arzt fllr Hogf . und firacMeci Ulelden

Harn - u . Blutuntersuchungen
Sprechstunden : N- l vorn,. , " " � "

WRO
Aufklarende Broschüre Rr.

M

Sonntags 11-1 I
2. 50 ( Nachnahme . V

: Alte Gebisse =
auch cinzeln « Söhne Slüch 6 —2Ü0 Mark .

Kupfer oÄÄk
Platin , Gold - u. Silberliruch u. Ouecksilder kausl zu Tagespreisen
«Scharf & Schmidt , Clfnffcc Str . 78 irrfe «eftrfir .

» aW » » M» W» U » MM > » » U » W» W» WU » » » » » WUU » » U » » » D » U

für jede Wensache .
kaufsprtlse für Pst
Brillanten , GoldK
Teppiche , Bücher !
Nriedrichftr . 41»'
slraste.

taänoeFe « �
IHMltrSg
7S ' *

p » p' j
Wrlri . »1'

— - — - A
Blumenstr .

«Hosf Nähr StooiP

fllt » AI . All »

MSfleSUmdif
■ «

Soeben erschienen I Soeben eraehl ' i.B«' ' ■

Karl Rad ek

taurmg ®
aui Uefern direkt m Prlrft

1 Dukaten - Ring massl :
900 » mwmpAt «cho . tür ISO iL
M6 . •

« 3 �
fed. QrBD« am Liger .

"
Nauen awesrud and

gleich mitzunehmen . — Veraand nach auawürts !

6. Alb . Thal . SpeMaSrlk tirTrairiRoe
U. riln C, Srvdrlstr . 5. Tel. Hr. : Treor li ' il .

Pahrradaummi billiger

Lauffmäntei , sixi ' / , so . . . 55 . . , so . » , es . .

Laufmäntel , prl «a, mit 1 Jahr Garillllt 75 . —

Extra starke aedlrgsrelfen , mit t Jahr Garantie so s » .

Luftschläuche IS . — , prinu , mil 1 3air «arnniie 20 unl 25 SN. j
Versand nach auBerhalb gagen Nachnahme .

ERNST MACHNOW , Weinmeisterstr . 14 !

OröStes IFahrradhaus Berlins .
itseaaaaaattait

Rosa Luxemburg
Karl Liebknecht
Leo Joglches
48 Selten , 8 Reproduktionen .

■ Preis i Orflenl . atlonsaucgnbn M, a . —. Kartonierte Auegaba M' *-

Verlag der Kommunistischen International ®
Sj In Cemmioslon I Vnrlagpbuchhdlg . Carl Hoym , Neblig . HambuH

( Arbelterbuchhandlung Berlin , f nnonatr . 1. )

■
■ apangj

- soh
zjrtor *

3 ) ie gute
MASSARV �

�Zigarette
urleilen Sie selbs/J M BERUNS POPULÄRSTE ZIGARETTENMARKE J

gs
st'
W
vc
3-
tc
fi -

af
f (
Ä
ft
Ii

fn
ft



Nr . 25 2. Beilage zur . . Freiheit " Sonntag . 16 . Januar 1921

Groß - Berlin

Geburtshelferinnen am Sterbebett

Die Preußische Landcsversammlung ist dahin : st « soll am

20. Februar durch den Land . ag ersetzt werden . An ihrem Sterbe -

bette saßen in den letzten Tagen die Geburtshelferinnen . Sie

hatten sich zu Hunderten auf den Tribünen niedergelassen und

beobachteten von dort aus . ob diese in den letzten Zuckungen

liegende Landesversammlung noch Kraft genug besitzen würde ,

den Hebammen und Müttern eine einigermaßen annehmbare

Erbschaft zu hinterlassen . Sie sahen , wie ein Kamps um das

Testament entbrannte . Damit das überhaupt zustande komme ,

munterten sie durch Zustimmungen von der Tribüne die Volks -

Vertreter auf , die für Errichtung eines Nachlasses eintraten . Das

paßte dem Präsidenten der Landesversammlung nicht , der da

memte , das Testamentmachen müsse ohne fremde Hilfe geschehen .

Und vielen anderen , die da mitwirken sollten , war es unange -

nehm , daß ausgerechnet Geburtshelferinnen beim Hebammen -

gesetz Hebammendienste leisten wollten . Hebammen sollten sich

um ihre eigentlichen Aufgaben bekümmern und den Gesetzgebern

überlassen , was sie in ihrer Weisheit beschließen würden , lieber -

Haupt sei es eigentlich eine schwere Vernachlässigung der Be -

rufspflicht , wenn Geburtshelferinnen sich an das Sterbebett

setzen, anstatt an das Wochenbett zu gehen . Die Mütter in ihren

Nöten könnten doch nicht warten , bis das Hebammcngesetz fertig

fei . Was könnt « nicht alles in der Zeit passieren , da die Heb -

ammen auf der Tribüne sitzen ? Es wäre der uns doch nickst so
wie bei den Naturvölkern , wo die Mütter ohne Hebammen Kin -

der zur Welt brächten . Ein paar Hebammen könnten ja schließ -

lich noch abkommen , aber öOO bis 600 . das sei doch zuviel .
Unsere Hebammen ließen sich nicht irre machen , sie hielten

tapfer aus . Sie meinten , sie feien ans lange Warten gewöhnt , sie
müßten oft tage - und nächtelang am Bette der Wöchnerin sitzen .
Tagelang saßen sie auf den Tribünen und übten ihren Einfluß
aus Der war so stark , daß das Zentrum nicht mehr wagte , der

Verhandlung zu widersprechen . Aber der Schlußessekt kam erst

Donnerstag Nacht . Hebammen waren nicht mehr da , der

Verabschiedung des Gesetzes wurde widersprochen , da die end -

gültige Frist nicht gewahrt sei . So kam der Freitag , an dem die

Landesversammlung die letzten Züge aushauchen sollte . Vom

Hebammengesetz war keine Rede mehr , die Hebammen kamen um

den erwarteten Nachlaß . Die Landesversammlung liegt auf der

Totenbahre , sie hat den Geburtshelferinnen , die so wacker am

Sterbebette ausgehalten hatten , nichts , auch gar nicht » hinter -

lassen .
An den Wochenbetten der vielen Mütter werden st « erzählen

können , wie grausam die Volksvertreter mit ihnen gespielt haben

und wie sie behandelt worden sind . Und sie werden ihre Schütz -

linge , die sie betreuen , auffordern , am 20. Februar , dem Tage ,

an dem ein neuer Landtag gewählt werden soll , nur Vertreter

der U. S. P . D. zu wählen , die bestrebt gewesen find , �- fmmme

und • • r wirksam zu unterstützen .

Maulwürfe an der Arbeil

drücklich , daß er mit diesem Artikel nichts zu tun hat und auch

seitens des in der betreffenden Betriebsversammlung aufgetretenen

Sprechers Sylt die im Artikel ihm zugeschriebene Aeußerung nicht

getan ist . Der Arbciterrat lehnt es ad , in dem in dem Artikel ge -

schilderten Sinne zu arbeiten , sondern steht auf dem Boden der

letzt in den Betrieben geübten Arbeitsmethode . Der Arbeiterrat

verpflichtet sich , in diesem Sinne aufklärend unter der Belegschaft

zu wirken , damit ein besseres Zusammenarbeiten zwischen Arbeiter -

schaft und Betriebsleitung ermöglicht wird . Es wurde festgestellt

daß die in letzter Zeit zwischen Betriebsleitung und Arbeiterrat '

entstandenen Differenzen hiermit beigelegt sind .

« Uhr .

MiU - ilich » sin » " l " 8 » » » « '

fcÄJr . Ä . S £ * * £ %
ssä ? r rr Bh sä
geordneter der T- utschnationalen Volksp - lrter cm - " �e
an die Regierung gerichtet , in der er behauptet .

rechts -ordnung verstoß « gegen das Kommunalabgabengesetz
ungiltig . Da aber sowohl der preußische M. n ' ste . des Innern.als auch der der Finanzen , sich auf den Standpunkt gestellt had ° n .
daß Wohnungslur . ussteuern rechtsgültig seien , da b
eine entsprechende Bestimmung im Reiche ingesetzlichct
reitung ist . fordern wir mit aller Entschiedenheit , daß da » V «

langen der Reaktionäre , das aus der Angst um ihren �ldbund ihren Wohnungslurus geboren ist . unbeachtet olei ■

Auch gegen die Wahl des Lehrers Pauls « n zum O. "J* J " '
rat wird heftig Sturm gelaufen , obwohl Paulsen die Bes & 8
für dieses Amt zweifellos besitzt , was selbst seine G gm . s

sie mit anständigen Mitteln kämpfen . ° n° rken� müssen , suchen
die Dunkelmänner aller Konfessionen die Aufstchtsb h

stacheln , der Wohl Paulsens . weil er lonsessionslos ' st . die - Be¬

stätigung zu versagen . .Die Reaktionäre wollen eben die Arbeit der neuen D «

tungskörperschasten Berlins unter allen Umständen störe >
sie wissen , daß . wenn erst einmal die ganze Verwal ung aulgedaur
und in das richtige Eeleis gebracht worden ist , dre �C? 0

,
®

einsieht , daß nun doch ein neuer Zug in das Gemeinde s
Berlin kommt .

Betriebsleitung und Betriebsrat der Elektrizitätswerke
Moabit

.
Am 16. Januar fand «ine Sitzung des Detrie�rates1 schen Elektrizitätswerke , Zentrale Moabit , mit Herrn

gjnung'
Sorten und Herrn Stadtrat Schlichting 1�2 * dieser Sitzung
wurde der im „ Berliner Tageblat " am Frettag �n l� �nu«.erschienene Artikel unter dem Titel „ Ratchvpcfch ' Nt »

�städtischen Betrieben " besprochen . Der Arbeiterrat

Prehkommission

Nächste Sitzung am Mittwoch , den 19. er . , pünktlich

Breite Str . 8 —9 . Vollzähliges Erscheinen unerläßlich .

Riesige Liebesgabenschwindeleien ewer Deutschamerikanerin

Das Landespolizeiamt hat dieser Tage einen Einsuhrschwindel

aufgedeckt , der leinesqleicheu kaum finden wird . Die Deutsch-
amerikanerin Miß Virginia Moll hatte es verstanden , bei

hohen Beamten von Reichseinfubrbehörden den Anschein zu er -

wecken , daß sie amerikanische Geldmittel für die Aufbesserung der

Ernährungsverhältnisse Deutschlands zur Verfügung habe . Für

dieses Geld sollten Lebensmittel im Auslande aufgekauft und

bedürftigen Bevölterungsgruppen und Wohltätigkeitsanstalten

als „ Liebesgaben " unentgeltlich übermittelt werden . Auf Grund

dieser Angaben wurde ihr eine Einfuhrgenehmigung für etwa

100 Waggons Lebensmittel , Tabak usw . erteilt , deren Werte in

die Millionen gehen . Da es sich um Liebesgaben handelt « , wurde

dafür größtenteils Zollfreiheit gewährt . Die Waren wur -

den aber weder mittels amerikanischen Kapitale angekauft , noch

wohltätigen Zwecken zugeführt . Es handelte sich vielmehr um

eine gewöhnliche Lebensmittelfchiebung . Ecldgeberin war zu¬

nächst die Schweizer Erportfirma Wyler Sohn in St . Gallen .

Den Ankauf besorgt « die Kopenhagener Firma L. Hirschseld �

Co. , den Vertrieb hier in Deutschland deren Vertreter Mautner

aus Wilmersdorf . Um die Einfuhrbehörden ganz sicher zu machen ,

trat Miß Moll mit Hirschseld und Mautner als Vertreter der

„Wirtschaftshilfe . Amerikanischer Unterstützungsverein , Sitz Ber -

lin " auf . Diese Wirtfchaftshilse errichtete in einer hiesigen Ein -

und Ausfubrübcrwachungsbehörde mit deren , Genehmigung sogar

eine Küche für die lOOO Angestellten . Das besondere Vertrauen

der fraglichen Einfuhrbehörde erwarb sich die „Wirtschaftshilfe "

durch die Veranstaltung einer Weihnachtsfeier für die Angestellten

der vorerwähnten Behörde , wofür das amerikanische Komitee

18 000 M. für Kuchen . Aepfel und Nüsse , 63 000 M. für Liebes -

gabenpaketchen , 1800 M. für «ine Musikkapelle bezahlte .

Beamte des Landespolizeiamtes stießen bei der Bekämpfung der

wilden Ein - und Ausfuhr auf ein « aus Hamburg ankommende

Kakaoladung und stellten fest , daß diese , als Liebesgabe zollfrei

eingeführt , verschoben werden sollte . Hierdurch kam man auf die

Spur der Schwindler . Es war gerade noch Zeit , den Reichs -

fiskus vor schweren Schaden zu bewahren , denn von den hundert

für die Einfubr freigegebenen Waggons waren zunächst etwa

30 über die Grenze gekommen . Bezüglich der anderen ist die

Einfuhr sofort gesperrt worden . Die hier bereits auf Lager be -

kindlichen Waren . Kondensmilch , Rinderfett . Kakao , Mehl , Tee ,

Kaffee usw . sind beschlagnahmt , ebenso die Bankkonten der be «

teiligten Personen .
Zunächst sind Miß Moll und Mautner in Untersuchungshaft

genommen worden .

für Marlenseioe oei

Georg Dietrich , Berliner Str .

Weißenste , 18. Verwaltunasbezirl . Sonntag vorm . 10 Uhr in

Weißensee , Grüner Baum , Sitzung der Kommunalen Kommisfio -

ncn und Bezirtsoerordneten .
Nach erfolgter Umgestaltung eines Teil » des Friedhofe » r »

stiedrichsfeide können nunmehr wieder Beerdigungen auf diese »

friedhof stattfinden .

Tumultgeschadigt «. Infolge des völligen Versagens der Be -

Hörden bei Erledigung unserer Anträge auf Entschädigung macht

sich ein gemeinsames Vorgehen notwendig . Zu diesem Zweck findet

am Donnerstag , den 20 . Januar , abends 6 Uhr , in der Schulaula

Tilsiter Straße eine Versammlung aller Tumultgeschädigten statt .

Für die Familien politischer Gesangenen einen Stundenlohn zu

opfern , beschloß mit großer Mehrheit eine Betriebsversammlung

der Firma E. Bechstein in der Iohannisstraße . Wie uns mit -

geteilt wird , hat ein Mitglied der S . P . D. nach dieser Versamm -

lung erklärt , es schade den Eingesperrten nichts , denn wenn st «

draußen wären , würden sie nur etwas neues ausfressen . Diese

Aeußerung muß entschieden zurückgewiesen werden , zumal wenn

sie von Arbeitern kommen . Natürlich wollen sich solche Helden
— v. . - -

- - -
loti Arbeitern kommen . scaiur « v ,

_ _ _ _ _
nur davon drücken , für den genannten Zweck ein kleines Opfer

zu bringen , daß doch nur den Familien zugute kommen soll .

Das Kind muß einen andern Namen haben ! Die Regierung

fleht die Presse ad . in Zukunft für die Grünen nicht mehr den

Namen Sicherheitspolizei anzuwenden , sondern dafür Schutzpolizei

oder einen andern weniger unliebsam bekannten Namen zu ge -

brauchen . Wir find gespannt , ob sich mit dieser Namensänderung

auch das Wesen der Sicherheitspolizei verändern wird . Vorläufig

unterzeichnet die „Schutzpolizei " ihre amtlichen Schreiben selbst

noch mit „Sicherheitspolizei ". Der Unterschied dürfte auch ziem «

lich schwer zu definieren sein .

Ueber die Munitionsexplosion in dem Waffen - und Munitiaus «

lag « der Firma Bauer u. Co. , Alte Jakobftr . 106 , schreibt un »

der Betriebsrat der Reichsdruckerei : Freitag , » <12 Uhr vor -

mittags , erfolgte eine mächtige Explosion in dem Munitionslager

der obigen Firma . Das einige 100 Mann stark « Personal der
— w,nr mubie

Genossen ! Schickt Eure Kinder nicht ztt den Schulfeiern

am 18 . Januar .
Proletarische Feierstunde « . Die heutige Veranstaltung ist zu -

gleich dem Gedächtnis der Opfer der Reaktion im proletarischen

Befreiungskampfe gewidmet und verdient eine rege Teilnahme

unserer Genossen .

Di « Gefnndheitsdeputation der Stadtverordnetenversammlung
nahm in ihrer letzten Sitzung Stellung zu der Erhöhung der

Gehälter der Aerzte in den Berliner Krankenhäusern und sonsti -

gen Kranken - und Fürforgeanstalten . Es wurde eine Gehalts -

erhöhung nach Maßgabe der Magistratsvorlag « vom 5. 10. 20

beschlossen . Bei der Beratung kamen erhebliche Mißstände sowohl

in der Berwaltung einzelner Krankenanstalten als auch in bezug

auf die Behandlung von Kranken zur Sprach « . Herr Stadtmedi -

zinalrat Dr . Rabnow sagte in allen Fällen eine eingehende

Untersuchung und Abstellung der Mißstände zu . Es muß erwar -

tet werden , daß diese Untersuchungen sich nicht lediglich auf Aus -

sagen der angegriffenen Verwaltungen und Aerzte beschränken .

daß vielmehr auch die davon betroffenen Leidenden zu Gehör

kommen . Hiervon wird unser « endgültig « Stellungnahme zu

dieser Angelegenheit abhängig gemacht werden .

Di « Bildu « a der Bezirksämter kann nun endlich erfolgen , da

die Stadtverordneten - Versammlung das Ortsgesey beschlossen hat .

Di « einzelnen Parteien haben schon zur Kandidatenfroa » Stelluna

genommen . Zunächst wird die Bürgermeisteiwahl . . . .

werden , dann die der übrigen besoldeten Mitglieder des Bezirks

amtes . Die Wahl der unbesoldeten Mitglieder erfolgt auf Grund

des Verhältniswahlsystems . Es mangelt noch verichiedenen

Bezirken an geeigneten Räumlichkeiten . Soweit

finl
• — * � Wnr- rlrfi

damit vi « X: etIUi >H«n mn wn . v » v . . . . . —
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richtung der Aemter bestimmend mitwirken können .

13. Verwaltungsbezirk ( Tempelhof . Mariendorf . Maricnfelde .

Lichtenrade ) . Die Anmeldung zur Jugendweihe für den

Reichsdruckerei hatte schon mehrere anair u

. . . . .

-

Dauer die Räumungsklage beim Mieteinigungsamt «ingereicht ,

mit dem Hinweis auf die Gefahr für die Menschenleben und die

untergebrachten Geldwerte . Das Mieteinigungsamt gestattet «

der Firma , ihren gefährlichen Betrieb weiter in dem Haufe auf »

recht zu erhallen . In dem Haus « befindet sich außerdem noch

eine Zelluloidfabrik . Es ist geradezu unerhört , in einem mit

vielen arbeitenden Menschen angefüllten Hanse derart gefährliche

Betriebe zu dulden . Das »st ein frevelhaftes Spiel mit Men »

schenleben . Jetzt , wo das Unglück passiert ist . wird das Miet »

einigungsamt wohl anderer Meinung fein .

Ein langgesuchter Dieb verhaftet . Ein Verbrecherpärchen , zwei

Diebesspezialistcn . die beide aus ihrem Gebiet „ Großes " leistete «,

konnten Freitag von der Kriminalpolizei in ihrem gemein -

famen Schlupfwinkel verhaftet werden . Der „ Bräutigam ist der

frühere Kutscher Wünsch , nebenbei Artist . Als es den Beamte «

des Kollidezernats im Dezember lOlO gelungen war , ihn mit

einer großen Kollidiebcsbande unschädlich zu machen , gelang es

dem Artisten schon bald darauf , wieder aus dem Polizeigefängnis

zu entweichen . Er nahm sofort sein altes Treiben wieder auf und

lebte mit seiner Geliebten , einer Gerirud Buda , in dem gemein -

samen Versteck in der Andreasstraße 38. Wünsch , der auch gele -

gentlich als Einradsahm auf kleinen Bühnen auftrat , hatte jetzt

dreitägiges Probeengaaement bei einer Zigarettenfabrik gesunden ,

für die er auf seinem Einrade durch die Straßen Berlins Reklame

fahren sollte . Er erhielt dafür einen Stundenlohn von 50 Mark .

Diese Reklamefahrten wurden ihm zum Nerbängms . Die Be¬

amten stellten fest , daß er sich in der Andreasstraße 38 einlogiert

hatte . Sie hatten ausgekundschaftet , daß das Zimmer eine «

zweiten Ausgang nach dem Dache hatte , den Wünsch im Falle der

Gefahr benutzen wollte . Die Beamten drangen aber ein und

nahmen ihn fest, als er mit der Braut im Bett lag . Sie griffen

so schnell zu . daß er auch von seiner Pistole , die er ständig bei sich

führte , keinen Gebrauch mehr machen konnte .

~ - - - -' ■— «— ~ - u . n,n in Neukölln . Der Magistrat Neukölln
-f

- -
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dieser städtischen Schwangeren - Beratungsfteu « werorn

stunden , die mit den vormittags stattfindenden Poliklinitsprech-

stunden nicht identisch sind , nur Donnerstag von S bis 6lA Uhr

nachmittags abgehallen , in denen neben ärztlichen Ratschlägen

» i . « in » « « » .

auch Auskünfte in Vcrforgunas - und Rechtsangelcgenheitcn der

di »

Ia " n Mütter erteilt werden . Auch können für werdende Mütter

nf » v t ti " 9 Ortsgesetz beschlossen hat . Scheine für die Sonderzuwendungen von Lebensmitteln bezogen

Kottdiba tenf tage Stellung werden , ohne daß hierdurch besonder « Kosten entstehen . In der

aenommen . Zunächst wird die
�

Bürgermeisterwahl behandelt allgemeinen Frauenberatungsstelle . Rathaus . Zimmer 241 . zwei

. - . » . w »>. » | Xztpptn , werden in der mit Ausnahme von Donnerstag täglich

von 11 bis 1 Uhr stattfindenden Sprechstunde alle Falle von

behandelt . Es wird noch
'

ne beider Einrichtun -

und Rudow erfolge »

cfolgt auf Grund von u oi » i «u, »

- - - - - - -
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Achtung , Eisenbahner !
Erscheint in fassen zu der am Sonntag , den 1«. Januar 1321

stattfindenden Demonstration . Zahlstellen , welche Eeneralver -
sammlung haben , mar >chieren puntt 11 Uhr vom Versammlungs¬
lokal ab zur Demonstration nach dem Lustgarten . Den mit roten
Binden gekennzeichneten Ordnern ist unbedingt Folg « zu leisten .

Die Ortsverwaltung des D. E. L.

Die Lohnbewegung der Hochbahner
Die Hochbahner nahmen am Freitag abend in einer auher -

ordentlich stark besuchten und sehr stürmtsch verlaufenen Versamm -
lung des gesamten Personals Stellung zu dem neuen Angebot
der Direktion . Die Verbandsvertreter und der Vorsitzende des
Betriebsrates aaben Bericht über den Gang der Verhandlungen .
Nachdem die Direktion anfänglich ein Angebot von 40 Pf . für
alle Arbeiter und Angestellte gemacht hatte , erhöhte sie dieses zu -
iesii auf 60 bezw . üb Pf . für die männlichen und 4S Pf . pro
Stunde für die werblichen Arbeiter ooer bei monatlicher Zahlung
auf 125 Mark für das männliche und 30 Mark für das weib -
lichc Personal . Di « Versammelten waren aber auch durch dieses
Zugeständnis bei weitem nicht befriedigt und gaben ihren Un -
willen über das geringe Entgegenkommen stürmiichen Ausdruck .

Man fand es vor allem unerhört , dag seitens der Direktion zwar
fortgesetzt Fahrpreiserhöhungen vorgenommen werden , aber bei
,hr nie Neigung bestehe , ihre Arbeiter und Angestellten an den
erhöhten Einnahmen teilhaben zu lassen .

Nach längeren Erörterungen , und nachdem vom Vorstandstisch
erklärt worden war , dah von weiteren Verhandlungen nichts zu
erwarten sei . die Abstimmung über eventuellen Streik jedoch erst
erfolgen könne , nachdem die mit dem Verkehrs - und Werkstatt -

Smonal solidarisch verbundenen Bureau - usw . Angestellten zum
- bschlug ihrer Tarifverhandlungen gekommen seien , wurde

schließlich folgende Resolution angenommen :
" �n dem am 9. d. M. in der Vollversammlung gefaßten Ent -

schlug , uns
_

mit dem Bureaupersonal solidarisch zu verhalten , ist
unbedingt festzuhalten . Die Abstimmung über das Angebot der
Direktion für die Handarbeiter ist solange zurückzuhalten , bis die
Verhandlungen mit dem Bureaupersonsl vollzogen sind . "

Es ist nunmehr damit zu rechnen , daß die Abstimmung Anfang
nächster Woche vorgenommen wird .

Anschließend daran nahm der Vorsitzende Stellung zu dem jetzt
in Uebung gekommenen Zustizoerfahren und glaubt annehmen

" aß sich alle Versammelten in der Verurteiluna der
Justizschande einig seien . Diese Annahme fand dann auch durch
e - nstimmige Annahme einer Resolution ihre Bestätigung .

llrwahlen im Schneidewerbaub
Am Dienstag , den 11. Januar 1821 . fand in den Germania -

Sälen die Jahresversammlung des Deutschen Bekleidungsarbeiter -
Verbandes statt . Lange vor Beginn derselben war der große
Saal bereits überfüllt , so daß Taufende von Rollegen und
Kolleginnen wieder umkehren mußten . Der Kollege Wilhelm
Schumacher gab zunächst den Geschäftsbericht , in d- ffen End -
resultat er versuchte , den Mitgliedern zu beweisen , daß nur durch
einen Anschluß an die S. rote Gewerkschaft » . Znter -
nationale der Kollegenschaft geholfen werden kann .

In der Diskussion hatte man reichlich Gelegenheit , auch gegen -
teilige Ansichten zu hären , so daß die Kollegen Lehmann und
E a b a t h im einzelnen die Ansicht des Kollegen Schumacher zer -
pflückten und darauf hinwiesen , daß es besser sei . sich der A m st « r -
damerJnternationale anzuschließen , als umgekehrt neben
der schon bestehenden eine neue zu gründen und damit die Spal -

tung der Gewerkschaften herbeizuführen . Der Kollege Schumacher
war dann in seinem Schlußwort auch merklich schwach, so daß es

ihm nicht gelang , die Mehrheit der Mitglieder von seiner Anficht
zu überzeugen . Interessant ist weiter , festzustellen , daß beim
2. Punkt der Tagesordnung „ Stellungnahme zur Reuwahl der

Ortvverwaltong durch Urwahl " der Kollege Klamet sich als

Gegner der Urwahl entpuppte . Er versuchte mit allen ihm
zu Gebote stehenden Mitteln den Kollegen und Kolleginnen
plausibel zu machen , daß nur durch eine vorgenommen « Ad -
stimmung in der Generalversammlung die richtige Ent -
scheidung gefällt werden könnte . Dem wurde von der Versamm -
lung lebhaft widersprochen , so daß der Redner dauernd am
Weitersprechen gehindert wurde . Schließlich wurde der Antrag .
die Wahl durch Urabstimmung vorzunehmen , mit über -

großer Mehrheit nach zweimaliger Abstimmung , nachdem dieselbe
von den Kommunisten angezweifelt wurde , angenommen .
Beim 3. Punkt der Tagesordnung : „Aufstellung der Kandidaten

zur Reuwahl der Ortsverwaltung " wurden zwei Listen abgegeben .
und zwar eine Liste der Kommunisten mit dem Namen : Wilhelm
Schumacher als Bevollmächtigter an der Spitz « und ein « Liste

unserer Richtung mit dem Namen : Willy Lehmann al » Be -

»ollmächtigter an der Spitz «. Die Urwahl selbst findet am

23. Januar statt und wir wollen hoffen , daß die Entscheidung an

dem Tag « so fällt , daß ein geordnetes Arbeiten für die Mitglieder

des Deutschen Bekleidungsarbeiter - Verbandes gewährleistet wird .

Am 23. Januar werden also die Mitglieder der Berliner Zahl -

stelle des Deutschen Beklcidungsarbciter - ve - bandes den gleichen

Kampf ansfechten müssen , den die Berliner Metallarbeiter eben

mit Erfolg beendet haben . Schon jetzt gilt es r L st e n. Un -

sere Parteigenossen müssen in allen Betrieben und in allen ver -

sammlungen für die Liste Lehmann « erben . E » gilt auch

hier , den Schaden abzuwenden , den «in « Ueberfllhrung der

Leitung einer Gewerkschaft in kommunistische Hände unter allen

Umständen bedeutet . Herr Schumacher hat umgelernt . Er

hat sich nicht gescheut , da » Ergebnis seiner „ Studien " in Rußland
vor den versammelten Berliner Scharsmachern des Brrein »
der Kaufleut « und Industriellen vorzutragen . Am
23. Januar muß ihm dir Quittung dafür gegeben werden .

Moskau erhält Zuwachs
Zu einem imposanten Protest gegen die Machinationen des

Vorstandes des . Vereins Berliner Buchdrucker gestaltete sich die
am Donnerstag von der gemeinsamen Opposition einberufene
Versammlung .

'
Längst vor Beginn derselven war sowohl der

Versammlungssaal als auch die angrenzenden Restaurations -
räume der „ Arminhallen " bis auf den leisten Platz gefüllt und
selbst nachdem sämtliche Tische entfernt , fand ein großer Teil der

Erschienenen keinen Einlaß mehr und mußte unvcrrichteter
Dinge wieder umkehren .

Der Referent , Genosse Vi eratb . verstand es , den Zuhörern
in ruhiger und sachlicher Weise noch einmal die Vergewaltigung
der 13 000 Buchdrucker vor Augen zu führen und wie der Vor -

stand ängstlich bemüht ist , ihn noch in letzter Minute vom
Sprechen in dieser Versammlung abzuhalten . Es ist bezeich -
nend für den Geist dieser Herren , die aus Furcht vor der Ur -

wähl sich mit Blumenthal - Thomas ' schen Unratguellen identifi -
zieren und von der seit Jahrzehnten geübten Praktik abrücken .

Jeder ehrliche Demokrat verlangt das direkte Wahlrecht und das

weitgehendste Mitbestimmungsrecht für die Massen , die promi -
nenten Vertreter der „praktischen Gewerkschaftsarbeit " aber tun
das nur , wenn es ungefährlich erscheint . Ihre Ausfassung von
der Meinungsfreiheit des Einzelnen konnten sie wirklich nickt

besser charakterisieren , als daß sie bei der Besprechung über die

taliung
des Vorstandes dem Schlußanirag der S . P. D. - Fraktion

olge gaben . Beides , sowohl die Ablehnung der Urwahl . als

auch die Ablehnung der Kritik an der Haltung des Vorstandes

ergänzen sich sinngemäß und laufen in ihrem Endziel auf die
Diktatur des Proletariats hinaus . Wir gratulieren
unseren Freunden von links zu diesem Zuwachs . ,

Selbst einem Diskussionsredner der S- P - D. - Fraktion ging dies «
Macherei zu weit und er wandte sich ganz entschieden gegen den

Vorwurf , an dieser „ positiven Gewerkschaftsarbeit " mitgewirkt
zu haben . Auch die nachfolgenden Diskussionsredner unterstrichen
die Ausführungen des Referenten recht scharf , sodaß der Ver -

sammlungsletter mit Recht daraus hinwies , einem Vorstand , der

nicht den Mut ausbringt , sich zur Urwahl zu stellen , jede Aner -

kennung zu versagen und deshalb von der Abfendung einer Re -

jolution abrät . . „
Einen wahren Sturm der Entrüstung löste die Mitteilung

eines Vertreters des vom Deutschen Druck - und V er -

lagshaus ausgesperrten Perfonals aus , daß sich
bis dato noch kein Organifationsvertreter m ihren
Versammlungen hat sehen lassen , obwohl sie bereits feit einer

Woche ausgesperrt find und der Vorstand sofort in Kenntnis ge¬

setzt wurde . Auch praktische Eewerkschastsarbeit .
Kollegen , ihr habt es in der Hand , diesen scheinheiligen Demo -

traten die richtig « Antwort zu geben . In den Bezirksversamm -

lungen am Montag , den 17. Januar , verlangt ganz entschieden

daß sich der Vorstand zur Urwahl stellt und gebt eure Stimme

geschlossen für die Kandidaten der Opposition ab .

Verleumdungen gegen Betriebsrate

gehen in letzter Zeit durch die ganz « bürgerliche Presse . Augen -
blicklich wird der Betriebsrat der Berliner Straßenbahnen mo -

ralifch „hingerichtet " . Es wird u. a. behauptet , daß 40 Betriebs -
röte vorhanden sind , von denen keiner unter 15 000 M. verdient
und die alle von der Arbeit befreit find , weil sie ständig über
die Schaffung neuer „ Aemter " beraten und „ im Verband tätig
fein müssen " .

Daß die Rät « der Straßenbahner Recht « haben , die über den

gesetzlichen Rahmen hinausgehen , haben sie einmal ihm Orga¬
nisation zu danken und dann der sozialen Einsicht des Berliner
Magistrats , der begriffen hat . daß da » Betriebsräiegesetz nur
ein Rahmengesetz ist , das Mindestrechte für die Arbeiter geschaffen
hat . Selbstverständlich ist es eine Lüg«, daß sämtliche Be¬
triebsräte von der Arbeit befreit find . Die gewissermaßen als

Gesamtbetriebsrat amtierende Körperschaft besteht aus 30 Per -

Sonen, von denen aber nur fünf von der Arbeit befreit find . Daß
>a» für eine Belegschaft von 22 000 Personen , die sich auf 35

Bahnhöfen , 18 Bahnmelstereien . 3 Hochbauabteilunaen , 6 Wacht -
stationen der Oberleitungsbauabteilung und die Hauptwerkstatt
mit 1400 Arbeitern verteilen , nicht zuviel ist , wird jeder be -

greifen .
Der Betriebsrat hat dem Magistrat und den Stadtverordneten

eine Denkschrift zugehen lassen , worin zugegeben wird , daß für
die Direktoren Privatarbeiten gemacht werden . Der Rücktritt
der Gesamtdirektion ändert nichts an dcr Tatsache , daß die
Stadtverordneten ein « Kommission einsetzten , die die Anklagen
des Betriebsrats zu prüfen hat . Die Aufregung der bürgerlichen
Presse scheint also den Zweck zu haben , den klaren Tatbestand
zu trüben . Die Anwürfe yegen den Betriebsrat find nichts als
ein Rachewerk . Wir begnügen uns vorläufig mit dieser Zurück -
Weisung und wollen abwarten , was die Kommission feststellen
wird . ( Gewerkschaftlicher Nachrichtendienst . )

Harmlose Agrarier
Als nach der Revolution mit der Einführung von Tarifverträgen

in der Landwirtfchafi , und de » Erlasses der vorläufigen Land -
arbeitsordnung der Systemlosigleit und der Willtürheit der Aara -
rier bei der Festsetzung der Arbeitszeit für die Landarbeiter
Schranken gezogen wurden , wurde seitens der Agrarier «in Sturm
der Entrüstung entfacht und das Gespenst des Zusammenbruches
der Ernährungswirtfchafi in grellen Farbenlönen an die Wand
gemalt . Seit jenem Tage ist den Herren Agrariern die Anwen -
ouna jede » Mittels rech », um die Landarbcilcrichait von neuem
zu ködern und ihr die Notwendigkeit einer Verlängerung der
Arbeitszeit schmackhaft zu machen . Sie scheuen sogar davor nicht
zurück , eine tirage , tue dem gesamten Volke am Herzen liegt , die
Forderung der Fürsorge für die notleidenden und unterernahrien
Kinder , als Agitationsmaierial für ihr « dunklen Bestrebungen in

Anwendung zu bringeiu So veröffentlicht dt « „ Deutsche Tage » «

zeitung " in ihrer Morgenausgabe vom 6. Januar die Mewung ,
die gesamte Arbeiterschaft des Rittergutes Silberderg , im Kreist

Beeskow - Stortow , habe beschlossen , in diesem Jahre 100 Op? er -

Sunden Mehrarbeit zu leisten und die Hälft « de « Lohnes dieser

lehrarbeit den armen städtischen Kindern zu opfern . Getrofiemt

Feststellungen haben eraeben , daß diese Meldung völlig unwahr

ist . Wohl hat die Arveiierschafi des genannten Gutes sich mn

einem betrachtlichen Anteil an der seitens der „Kinderkilfe�
inszenierten Sammlung beteiligt , eine Verpflichtung aus LeistuNt
von 100 Stunden Mehrarbeit ist jedoch nicht erfolgt .

Die Landarbeiterschast ist die letzte Ärbeiterkategort «, dre nifflt

die Notwendigkeit der Beteiligung an dem edlen Hilfswerk für
die Wiedera - . sundung unserer Zukunft anerkennt . Entschieden da-

gegen protestieren muh sie aber , daß die Arbeitgeber in der Land «

Wirtschaft glauben , hierin ein neues Köderungsmittel gefunde »
zu haben .

Verband de « Fabrikarbeiter . Betriebsräte , Arbei -
t e r r ä t e und Betriebsobleute . die an den im Februar
beginnenden freigewerklchaftlichen Rätekurse »

teilnehmen wollen , müssen sich unter Vorlegung ihrer Legitima -
tion und des Mitgliedsbuches in unserem Bureau , Engel - ufer n
bis zum 21. Januar 1921 melden . Soweit die Obengenannte »
noch nicht im Besitz der neuen Legitimationskarten find , müsse »
dieselben ebenda baldmöglichst abgeholt werden . Di « Ortsoet -

waltung .
Oppofitiouelle Buchdrucker , Bezirk 3. Sonntag , vormittag »

10 Uhr , bei Klug . Danziger Straße 71 , wichtige Besprechung , &>

scheinen unbedingt notwendig .

Aus den Organifattonen
«. » w- w. «. «iriluiM . Sl - nloq , IT. Z » » m. 7 Uhr. b«i p- nsfl , rSlf "

Sliatz « 55, forniamtal « SlnnelcsenStileit . _ _ .
i. Slltrttt , I». «»«<»»»«. Adrechn »»« sm »iantag ataib »ei SÜie »

""lilfrl «.70 ateaaiiatieitaiamminieii . StaniBg , 17. 3an ««t , at « d » 7 IfH
Stgung iai gtet . HSt ttarnmiPansmllgliebet mügen eilchdix ». —
18. Jamxat , tbtnb « 7 Uhi . JStraallungjftung . Di« Bbidimigfffihtat ha »- » a»-
»a et (4etii (*. . . „ , „ jj

8. Sütri «. T. S»tttl «»8. Btaniag , 17. Nanuai , aienb « 7 Uhr. i » Mg
»«» SOntiing , P- t - r - dara »- Sit . II , Sft Zxndarf - rstlah - , Eitzaag fimttW
5a»flio «5fe un» Nammiinon - raitclieb « bet limciluns . _ . . .

18. Sillrili , rionlag . 17. Zanaar , 7 JIHt, in bat Schalaala ehtiftianlalh . 4*
Sanftgang bet ftammunalen Äommtlfta «. Ersch - in - n fimtlich - r SfiUgtUb « » »
ateitblg . . _ *1

«« a » Bn. B- itz , « » « » » »ab « ». Sann - rfammlana b « «gitatianz - anb JJ '
bangafanmifSan am Di- N»tag , 18. Zanaat . aieabf ' UHi, »ei Ceafi , KeaO » *
ftetmaaafiT . 213. B- ti <ht bat ieuteaffihtet . Lila tababagabtaa «SaaafTea f
tSanalNnxaa fannaa sich bat « mafban . ftilgiiababath tegitimiart .

Lickianbaaa . » m Dlanalaa . 18. Zaauaa , a»aab « 7 Uht. fiabai im » eiaj
Gnainafiam , Satlaae , alaa äfjanUidZa Catlaiamlang für bte walllicha Schala F4"'
Dia Sitatnaeitiia taulfea unbablngt Vi Slaaba Ituhat atfchaiaea .

eUhlanbara . Slenttag , 18. Zaaaat , püaUIith 7H Uht . Signa « bat SthlU »
kammifftaa »ai R. Sienait . Naaistt . I .

CbarUHaabarg . Daa gftaaaaabaab aiuh�ialbat am 17. Zaaaat aa»Janen�<Jj
finbet am «aatag , 24. Zaaaat , ftalt . Saifaatmlangalefal mltb aoch »ata

Satt ». SamlUtf « Saaallan »ä»aa punfilt « ,a arfchainaa . �
Xrabtom . Saamlihaltamaa . SSaaleg . 17. Zaaaat . otaaba 7 Uht lai

Saumithultaftt . 8, «ffantii�at Setitag . Saa . Dt. »tifcha fptith , Stat . Sapal�

lampalhaf . Z�aa. iag 1». Zaaaat adaaba 7 lya , withitga ZalammanÖ�
iämiltchar gunttlanäta feai Sa », Datf . ( Ma Reu « 6tia ( ) a. »

Paatam . Dat FtauanaufNStana »a»aab Nabai Maniag a»anb 7 ll »t aich
t Stuaatftrofce , feabatB im Raftauaaai Saiat nuMeatit . 12, �t. Dt » ,- ' t « Iptichl übet JDtt Kampf gagaa ata Satagtaphaa bat Zwang - marn -

naffla� Hat , Iptitt
*
�R«t «l <»berf"waftf m®Tui)B»n{ühiet ! Dia am Sieaatag ttattfiabeab «

Detlammlung lagt amftänb «»ar »«t im Saltahaua , 3«| tab »«im. _ ,

_ _ _

.
ealliaa Soft ab lalaaaapbia . Mantaa abaab i Uha fiaban falgaaba

Jammlungaa ftaii : Earichiftt . 74 anb Zaflnitt . 7 »ai Pawaleit . g
U. e . ß. ». . a- »aIantaIIat, . »agWa«ltan . Woatag , 17. Zaauaa aachm. 4 uht .

Rapauiaat Sli - Saalia , Slumaafktaha , fiabai bia Sollvatfamaaluag statt .

Vereinskalender

Gaappaaaaafchah allaa Saiaiabaaiia , »ahaitaaaita , Satriabaablaata »et &£
CfftaaMrei », Rä»- aa, , «aak,aaamafchiaaa >. Allmatall , S1aa > Mab Maaarntt - , N»"
«alaataaia . »ab Sptaiataren, , ikgpaat . lab «labastaabaaacha . Arn JRentag aaC
8 llha bei ttagfota , Dialchiatstt . 18, Stupp - nnatfammluag . tageaetbauag : £
tichi «tat bia lätigleU das Btaachanauafthuifaa im ■atfleHaaea Zahaa .
ffielnea allat Cbaneenannien bttnctnb ati�ld- tlich . - �i

Sctriebarii « bat gaaphttchaa Hillaaabaita ». Diaaaiag . 18. Zaaaat , a»«�
llht , Satfaatrnl
Zaaiaalaaabaab

17. Zaaaat , aacht

I llht . Satfammlung dai Haaaing . Mataabalaaastt . 4«. , . ri" - " bat «ngastalliea . Ktantaalaffeat 5; , tgnebetnatfemntinng fl
m. 4 llht , gafifält »tt - Vatlia . Slumeafti . 10. - TharnU-
' " ' j . 5lltgtiph #rn #r ( fli «mlanö am 17. LläUttör.Znbufttte nah StafjHaabu ; Siilgliabatnatfammlaag am 17. Zaaaat . ad- �

�8 llht , Raua Philhatmonia . «paaitlat Sit . Xf7 - - &' mtn>ünjetn : StU "
netlain mittag am 17. Zaauat , abaab « 8V4 llht , UluP' - tlilt , Kaller. ffiitSJJ
iC4„>C. � «4 t irtneittprflimmlUNÖ NM 17. lillNUar . Ü" . .»

Klaibatstaffaii Naatag , 17. Zaaaat , äa « m. ( Ä ' llist . »ai Atta Saftstr »
Sarltoueaamanaat . Satfammlung . — � "Ii ». ' "?, �eidan) : VttU » ?
II Zarnaa . nathm . 8 Uht, in bat Schate Riabatwallstt . 12, Stuppen . Ceifa »'
luag — ittstanbrattcha . im Diaasiaa , 18. Zaauaa , abaab « 7 llht , fiabai £
Wch. «Llbaaisttafc. 21. alaa Beafammlong limltichax JUifchat aab Htgr
. atz.

_ _ _ _

arbeitet statt .
_ _ _ __ CS*| ir ( »aastSatNa ) . S«ttiauan »i »A

Saitlatäabiaate aab Sattiab . aita bat Staacha Sau . unb «tbait . tutfchtt j,
Diaaaiag . 18. Zaauaa . abaab » 7 llht . Im Lokal oaa Faysata , Zstalchiatstt .

Dauilchar rtaa�atatbaitaa . Baabaab
abaabi

Dantfchaa Haltaa�iiaa -SaaHaab . Saamaltang Saalin . Dia »araaata
fchtiststanattn »lata Slebig lieft haute abaab 7 llba la bet >ula . SBtlnnt «1�
fttafft 16, au , eigeaea Watiaa . »aitaa pt 1,80 91. ( lab aach aa bat »an »
beben .

Saat »
aachm.
Saubeltg
wird etfi

~laalag „ 17. Zaauaa , ar-r.
bei TBaeiet , ffiabatftt�L

Sianchanoetfammluag bat Schift <machat , Siappatiuaaa aab Vattichtaiititnanl
altfet Sit . 127a. — WltlmoÄ , II . Zaauat , abaab » 7 llha , Satfammlung aflar 11!
itantnriauia unb Salilebatlle , Setiintt »anzatthallan , »ammaabantenftt , fr

Zieikg' s iDtgotefen -Sflol / NM ? « ?
MatchnalMam ! wtafer «« AUbabranM in ihaan nauafttn Danabampafitt «?
g « N» » unb Vituta mit mobaanan Tänzen . Untaabaiianbe Vaiträgt , jtflnfUtika -v,

*»enb » 8 Uhr . HeUtata Pragtamm . - Ocfiklaffigt «icha . n >

5

Jiweniur - Ausverkauf
Wir haben unsere Verkaufspreise in großzügigster Weise ohne Aückfichi auf den Einkaufs «
preis ganz enorm herabgefeht und verkaufen nur wirklich erstklasflge Qualiiäis - Schuhwaren

fabelhaft billig
llafere <? Fauf nsser - Nuslagen ze' gen ein sprechendes Bild von den beifpi' cllofcn pressvorteilen

W n er ifJr Iii ei

aat > Lumen - Tanz , chuhe

<Zxt «a billig He » » Rest » Bestände
und Gelegenhcitspostea

Extra billig
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